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Montag » 17. Juli 1916.

Lebhafte Kämpft südlich von viacher.
GeUindeeiribuße der Franzosen östlich der
Maas . — Ein französischer Vorstoß be,

Oulches abgewiesen.
Zusammenstoß mit starken russischen Kräften
bei Katarinenhof . — Abgewiesene russische

Angriffe.
Der Tagesbericht vom 17. Juli.

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  17 . Juli.
(Amtlich.)

Westlicher Krieasschautzlatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre  steigerten die Eng¬

länder an mehreren Stellen ihr Feuer zu größerer Heftigkeit.
Im Somme - Gebiet  blieb die Artillerietätigkcit

beiderseits sehr bedeutend. ES ist zu feindlichen Teil¬
angriffen  gekommen, in denen die Engländer in Ovillers
weiter eindrangen und die südlich von B i a che s zu lebhaften
Kämpfen geführt haben, im übrigen aber schon im Sperr¬
feuer scheiterten  oder in demselben nicht znr vollen
Entwicklung  kamen . Die Zahl der im Kampfe von
Biaches gemachten Gefangenen erhöhte sich auf 4 Offi¬
ziere , 366 Mann,

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französischen
Angriffe östlich der Maas  wurden bis heute morgen fort¬
gesetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen Ringen
nicht » sondern büßte  an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereignisie von besonderer
Bedeutung . Ein französischer B o r st o ß im Anschluß an eine
Sprengung nördlich von Oulches  wurde a b g e w i e s e n.
Wir sprengten mit gutem Erfolg auf der C o m b r e s h ö h e.
Eine deutsche Patrouille brachte bei Lanfroicourt «Lothringen)
einige Gefangene ein.

Am 15. Juli sind außer dem gestern berichteten zwei
weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht
gesetzt worden, das eine im Luftkampf hinter der feindlichen
Linie südlich der Somme , das andere durch Abschuß von der
Erde bei Dreslincart (Oise) in unserer Front.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Berftärktes Fencr leitete westlich und südlich von Riga

sowie an der Dünafront russische Unternehmungen ein. Bei
Katarinenhof (südlich von Riga ) griffen st a r ke feindliche
S>r ä f t e an. Hier hat sich ein lebhaftes Gefecht entwickelt

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisie.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Südwestlich von L » ck wurde durch den deutschen Gegen,
stoß der s e i n d l i che A n g r i f s a n g e h a l t e n. Die
Truppen wurden daraufhin zur Verkürzung der Ver¬
teidigungslinie und ohne Belästigung durch den Gegner hinter
die L i P a zurückgeführt. An anderen Stellen sind die Russen
glatt abgewicsen.
Armee des Generals Grafen von vothmer.

Die Lage ist unverändert.
Balkankriegsschanplatz.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung

Oie Offensive der Russen.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

Die Offensive, die die Russen im März  d . I . mit
bedeutenden Kräften gegen den nördlich des P r i p j e t
liegenden Teil unserer Ostfront unternommen hatten,
war unter schweren Verlusten völlig gescheitert
und danach auf dem östlichen Kriegsschauplatz ein ähn¬
licher Ruhezustand eingetreten wie im Zeitalter der
Kabinettskriege nach dem Beziehen der Winterquar¬
tiere . Man wußte Rußland mit der Neubildung
seines zusammengeschmalzencn und tief erschütterten
Heeres beschäftigt und war daher, als im Mai Nach¬
richten von russischen Truppenansanlmlungen vor dem
südlichen  Abschnitt unserer Ostfront eingingen , mehr
geneigt, sie für Demonstratioiisulittel der Balkanpolitik
zu halten , als daraus aui die Absicht einer neuen Offen-
sipe gegen die Mittelmächte zu schließen.

Ani 4. Juni jedoch brachen die Russen mit weit über¬
legenen Kräften gegen die ganze, 300 Kilometer lange
österreichisch-ungarische Krönt zwischen dem Pruth
und dem Styrknie bei Sokul  zum Angriff her¬
vor, mit den Hauptkräften gegen die beiden, in der
Bukowina und im Raume westlich von Luck stehenden
Flügel , mit immerhin auch starker Macht gegen die
lange Verbindungslinie dev, beiden Flügel in Ostgali-
xien. In der Bukowina  niußte unsere Derbiindeten
L-er Übermacht weichen. Dort behaupten sie sich heute

Abend-Kusgabe.
nur noch im oberen Teile der M o r n w a, das ganze
übrige Gebiet der Bukowina befindet sich abermals m
der Gewalt der Russen, die darüber hinaus vis nahe
westlich v o !i Lio l o m e a vorgedrungen  sind.
Hier ist ihr Angriff seit Ende vorigen Monats zum
Sichen gekonimen. Auch auf dem anderen Flügel , in
W o l h y n i e n, gelang es den Russen, die Gegner aus
ihrer Stellung östlich von Luck in den ersten acht Tagen
etwa 50 Kilometer weit westwärts , bis über Torczyri,
zu verdrängen : danach aber sind sie selbst  alsbald b i 8
nahe vor Luck zurückgetrieben  worden , wo
sich beide Parteien noch jetzt gegenüberstehen. Inzwischen,
schon seit Mitte vorigen Monats , haben die Russen bei
Sokul , Kolli , Czartorysk und selbst noch weiter unter-
halb große, sich beständig steigernde Anstrengungen zur
Erzwingung des Überganges über den Styr
gemacht, um auf diesem Wege unsere eben genannte
Stellung zu umfassen. Bis zuni 6. d. M . wurden alle
diese Versuche blutig abgewiesen.  Am 6. sind
jedoch die Trilppen , die bisher den Styr bei und unter¬
halb Kolki verteidigt hatten , hinter den Stochod-
abschniit zurückgenomnien worden . Dort stehen sie eines
Angriffs gewärtig , der indes noch, nicht erfolgt ist. Der
Styrübergang bei Sokul befindet sich nach wie vor fest
in der Hand der Unsrigen . — Auch in dem Mittleren
Teile der angegriffenen Front in O st g a l i z i e n so-
>vie im Gebiet der Lipa , haben seit dem 4. Juni zahl¬
reiche, heftige Kämpfe stattgefunden . Eine wesentliche
Änderung dieses Teils unserer Verteidigungslinie hat
jedoch nur insofern stattgcfunden , als erforderlich war,
um dauernd Anschluß an beide Flügel zu wahren . Der
Zusammenhang  der ganzen angegriffenen Front
ist also an keiner Stelle unterbrochen:  die
einzige Veränderung , die sie seit dem 4. Juni erfahren
bat , besteht in der im Verhältnis zur Größe des Opera-
tionsgebietes nicht beträchtlichen Zurückbiegnng
ihrer beiden Flügel.

Während sich die geschilderten Ereignisse an dem
südlichen Abschnitt unserer Ostfront zutruaen , hat auch
nördlich  des Vripjet eine lebhaftere Tätigkeit statt-
gefunden, die wohl vorzugsweise auf das Bestreben bei¬
der Parteien , die gegenüöerstehenden femdlichen Kräfte
sestzuhalten, zurückzuführen ist, aber zeit- und stellen-
weise — so am 13. Juni bei V a r a n o w i t i chi , in den
ersten Tagen des Juli in derselben Gegend sowie bei
Smorgon , bei Wischnew und am Narocz-
See — zu größeren , heftigen Zusammenstößen mit
durchweg für uns günstigem Verlaut geführt haben.
Eine Veränderung der Krieaslage hat nördlich des
Pripjet seit der russischen Mürzoffensive nicht stattge-
funden.

Die Frage liegt nahe , welche Ziele  die gegen¬
wärtige Offensive der Russen verfolgt imd inwieweit sie
diese erreicht hat oder zu erreichen hoffen kann. Als
besonderer Zweck wird die Entlastung der Bun
desgenossen  insofern zu betrachten sein, als der
deutsche Angriff bei Verdun die Russen zur Be
schleunigung  ihrer Offensive veranlaßt haben
dürfte . Ohne  diesen Beweggrund hätten sie vermut
lieb ben Beginn der Handlung im Interesse der Neu
bilduna ihrer Armee h i n au s g e s cho b en . Aber
jener Zweck hat sich insofern als verfehlt  erwiesen,
als wir bisher nicht nötig gehabt haben, uns ihretwegen
inl Westen zu schwächen, und auch fernerhin dazu keinen
Anlaß haben werden. Die Italiener  sind tatsach-
lich durch die russische Offensive von der österreichischen
entlastet worden, aber das kann nicht Zweck der Russen
gewesen sein, weil deren Offensive früher als die er-
kennbaren Vorbereitungen der österreichischen Offensive
gegen Italien beaann . Die Absicht einer Einwirkung
auf die B a I ka n st a a t e n zu welchem Zweck die erste
Versammlung russischer Streitkräfte im Süden statt-
fand, war bei Beginn der Offensive, wenn auch nicht
ganz geschwunden', so doch in den Hintergrund getreten.

So handelt es sich iin wesentlichen nur unr den
S e l b st z w e ck der russischen Offensive, der m der Uber
wältigung der feindlichen Streitkräfte als Vorbedm
gung sür die Befreiung des in Feindeshand geratenen
eigenen Landes und für die Eroberung feindlichen Ge¬
bietes besteht. In Verfolgung dieser Zwecke haben die
Russen bisher einigen,  aber doch nur geringen
Erfolg  erzielt . Sie haben den gegnerischen Kräften
Schaden zugefügt, sind aber weit davon entfernt , deren
Kraft gebrochen zu haben. Sie haben Land gewonnen,
es ist aber nur ein geringer Teil von dem, das ihnen
vorher abgenommen war . Und diese Vorteile haben sie
infolge der Unvollkoninlenheit ihrer Streitkräfte mtt so
schweren Opfern an eigener Kraft,  besom
ders an Menschenleben  erkauft , daß die anfänglich
lehr große Überlegenheit an Zahl,  die sie wie-
der gewonnen hatten , z u s a m mengeschmo  I z en  ist
und begründete Zweifel bestehen, ob sie, noch stark ge¬
nug zu dein Versuch einer Fortsetzung ihrer Offensive
fühlen , oder ob die jetzt eingetretene Ruhepause
ein Anzeichen davon ist, daß sie hierauf verzichten.

Nr. 331. * 64 . Jahrgang.

Schon die Ereignisse der nächsten Zeit werden Klarheit
hierüber schassen. Wir sehen ihnen mit der Zuversicht
entgegen, daß die Russen, wenn sie ihre Angriffe fort-
etzen sollten, doch nicht weit kommen werden, daß viel-

mehr ihre diesmalige Offensive ein ähnliches Ende
wje die vorhergegangenen  sinden wird.

*

Der erfolgreiche Gegenstoß nordöstlich
Baranowitschi.

(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.)
Baranvwitschi- 16. Juli . Nach dreistündiger Artillerie¬

vorbereitung haben deutsche Truppen gestern, um 6 Uhr nach-
mittags , den größeren Teil der Stellungen östlich Goroditsche
wicdergewonnen, die am 3. Juli um etwa 800 Meter zurück-
gebogen wurden . Trotz wütender russischer Gegenstöße wurde
die gestürmte Linie festgehalten. 11 Offiziere und 1500 Mann
wurden beim Sturm gefangen genommen. Wiederholte
russische Angriffe in dichten Kolonnen brachen auch während
der Nacht blutig zusammen , so daß sich die russischen
8- e r l u sie im deutschen Sperr - und Abwehrfeuer zu a u tze
ordentlicher Höhe  steigerten . Die unregelmäßig an
vielen Stollen erhöhte Artillerietätigkeit auf der gesamten
Front östlich Baranowitschi bauert an . (Kb.)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Russische Erkenntnis der deutschen Wider¬
standskraft.

W. T- B. London, 15: Juli . (Nichtamtlich.) Der Petersburger
Korrespondent der „Times" meldet seinem Blatte, daß man nich
erwarte, daß es der mittleren  ru ss i s chcn A r m e e ge¬
lingen werde, durch die deutschen Linien durchzu
brechen.  Die Schwierigkeiten seien an dieser Stelle der Front
zu groß.

Die Einberusunfl des Jahrgangs 1918
in Rußland.

Br . Budapest, 17. Juli . (Cig. Trahrbericht . Zens. Mn .)
„Az Est" meldet von der rumänischen Grenze : Heute rückte
die Meile Gruppe des russischen Rekrutenjahrgaugs 1918 ein.
Auch die Aushebung der bisher vom Heeresdienst befreiten
Schüler  hat begonnen. Aus Rußland treffen massenhaft
Flüchtlinge  auf rumänischem Gebiet ein.

Die Forderung eines Ministeriums der
starken Hand in Rußland.

Eine Denkschrift gegen die englische Erpresserpolitik.
(Von unserem L.°Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 17. Juli . (Eig. Dvahtbericht. Zeus. Mn .)
Mir ist heute die Abschrift einer Denkschrift, aus rechtsstehen¬
den russischen Kreisen stammend , übermittelt worden. Sie
enthält die heftig st en Angriffe gegen die jetzige
Regierung  und fordert «ine völlige Neuorientierung der
russischen Politik . Eine Denkschrift, die mit 200 der ange¬
sehensten Namen Rußlands unterzeichnet ist, wurde im
Hauptquartier von dem nationalistischen Abgeordneten
T s chu t sche w überreicht. Die Unzuffiedenheit der _Rech¬
ten wird folgendermaßen begründet : Die Regierung lasse sich,
durch vorübergehende militärische Erfolge getäuscht, dazu ver¬
leiten, die Grundsätze der russischen Politik anzutasten . Der
sehr zum Schaden Rußlands  täglich wachsende Ein¬
fluß Englands  lasse die liberalen kooperativen Verbände
in Rußland allenthalben das Haupt erheben. Die Rechte habe
bereits vor einem Jahre , als das Unglück über das Vaterland-
hereinbrach, ihre Stimme warnend erhoben, sich nicht durch
englische Vorstellungen verführen zu lassen. Ein geschlagenes
Rußland sei England auf Gnade und Ungnade ausgeliefert.
Die Zeit des Unglücks hätten die Engländer bereits dazu be¬
nützt, umRußlandgänzlichabhängigzumach  en.
Sie verlangten eine Begünstigung der Kriegsindustrie¬
komitees, wo der englische Einfluß bald dominieren werde.
Englische Offiziere und Ingenieure überschwemmten Ruß¬
land und hätten bereits der Regierung die Macht über die
eigene Industrie entwunden . Auf der Linken frohlocke man
über das Wachsen des liberalen Einflusses . Seit dem Besuch
der russischen Parlamentarier in England sei die englische
Vormundschaft unerträglich  geworden . Die Libe¬
ralen , die die wahren Zusammenhänge nicht durchschauten,
fühlten sich in törichter Liebedienerei England gegenüber.
Ministerpräsident Stürmer  begünstige dieses Kooperations-
Wesen, aber nicht etwa aus Sympathie , sondern aus Furcht
vor dem e n g l i s che n Botschafter,  dessen Druck auf
dir Entschließungen der russischen Regierung nur als Er¬
press  e r pv li  t i k zu bezeichnen sei. Im jetzigen Augen-
blick, wo Japan  einen völligen Ersatz für jede Munitions-
lioferung versprochen habe, sei darum die Zeit sür eine
radikale Umgestaltung günstig . Die Siechte fordert darum die
Bildung eines neuen Ministeriums der
starken Hand,  Auflösung der Kriegsindustriekomitees,
weitgehende Neugestaltung der Armeeleitung und Entlassung
aller Heereschargen, die den liberalen und somit auch den
englischen Einfluß begünstigte . Weiter sei bie Abbe¬
rufung des russischen Botschafters  zu sondern
und seine Ersetzung durch Rußland genehmere Persönlichkeit.
Die Denkschrift schließt mit den Worten : Die gegenwärtig«
Stellung der Weltmächte zueinander ist vorübergehend; ewig
bleibt die Notwendigkeit eines starken, von der ausländMm
Demokratie unabhängigen Zarentums.
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Oie Lage im Westen.
Die schweren Kämpfe an der Somme.
Bi-. Rotterdam , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin .) Reuters Mitarbeiter an der Front berichtet, daß
die englischen Verluste beim Durchbrechen der zweiten
deutschen Linie am Freitag verhältnismäßig gering
waren . Die Engländer suchten sorgfältig das Gelände
ab nach versteckten Schützengräben, in denen
Maschinengewehre  aufgestellt waren , veranlaßt
durch die Erfahrung in den letzten zwei Wochen. Sie
benutzten den früh eingetretenen Nebel, um das er¬
oberte Gelände zu b e f e st i g e n. Später am Tage
wurde der Kampf erneue  r t. Am Abend fand
wieder ein englischer Angriff statt , übereinstimmend mit
der Absicht des Generals Haig , um durch schwere und
schnelle Schläge zu verhindern , daß der Feind seine neue
Stellung befestigen könne.
Aus dem zusammengeschofsencnOuvillers.

Br . Amsterdam, 17. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bin .) Der Berichterstatler des „Daily Telegraph"
schreibt über den Kampf um Ouvillers : Der Ort
Ouvillers ist ein einziger großer Staub¬
haufen  und ragt nicht mehr als zwei Fuß hoch über
dem Boden hervor. Jede Spur von Mauer ist ver¬
schwunden: aber unter der Erde sind große Kelle¬
re  i e n. Hier halten die Deutschen unsere Stürme und
Bombardements durch, von hier komnicn die feindlichen
Maschinengewehre und Bonibenwerser hervor , zum An¬
griff gegen unsere Gräben und Trümmer . — Bei der
Beschreibung des Gefechtes  heißt es : Das deutsche
Granatenfeuer war auf ein bestinrmtes Stück Lauf¬
graben vereinigt , der Boden war durch die Granaten
gänzlich umgepflügt : doch die Engländer wichen und
wankten nicht, bis von den Verteidigern nur noch ein
Offizier und 6 Mann übrigen waren . Von ihnen wur¬
den noch 5 verwundet , ehe sie sich in Sicherheit gebracht
hatten . Wir sind aber nicht die einzigen Mutigen in
diesem Kampfe. Wir haben mit einem mutigen
F-e i n d e zu tun , und gar oft haben während dieses
Kampfes unsere Offiziere und Mannschaften der Hart¬
näckigkeit der deutschen Soldaten blutigen Tribut zollen
müssen. Reden Sie bloß unseren Leuten aus , sagte ein
Offizier , daß wir es hier mit Greisen, Knaben und
Krüppeln zu tun haben. — über die w e i t e r e n Z i e l e
der englischen Offensive  meint dann „Daily
Telegraph " : Es wäre natürlich von größtem Vorteil,
wenn die Engländer in die zweite und dritte deutsche

>> Linie einen Keil treiben und so eine wollkommene Ver¬
änderung für die Infanterie wie auch mehr offenes
Terrain bei Combres und Pärronne erreichen könnten.
Aber das Hauptziel sei doch, einen anhaltenden Druck
auszuüben , der dieDeutschen nervös mache und in Un¬
sicherheit darüber lassen solle, wo der nächste Schlag
zu erwarten sei. Die Deutschen hätten zweifellos eine
bestimmte Anzahl Divisionen in Reserve, wüßten jedoch
nicht genau, wo sie sie einsetzen sollten.
Die zähe, aber wenig erfolgreiche englische

Offensive.
Nrteil eines schweizerischenMilitärkritikers.

Berlin , 16. Juli . (Zens. Bln .) In der „Zürcher Post"
wird von besonderer militärischer Seite ausgeführt : Im
großen und ganzen kann man sagen, daß der Ausgang des
Ringens aus der Westfront noch in der Schwebe  ist . Die
englische Offensive zeigt wirder die charakteristischeEigenschaft
der britischen Truppen . Auch bei den neuen Armeen Kitcheners
ist die Angriffsunternehmung weniger ertragreich.
Aber sie beweise im Durchführen kleinerer Unternehmungen
sowie am Festhalten einmal gewonnenen Geländes eine
große Zähigkeit.

Die Überlegenheit der deutschen Artillerie
vor Verdun.

Br . Genf, 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der „Temps " bemerkt zu den Angaben der „Times ",
wonach die Deutschen vor Verdun 3000 Feuerschlünde,
darunter große und schwerste Kaliber , in Stellung ge¬
bracht hätten , die französische Heeresleitung könne die¬
sem Artillerieaufgebot kein gleichwertiges entgegen¬
stellen. Ferner sei die Munitionsspeisung einer so
großen Geschützmasse für die Franzosen im Abschnitt von
Verdun mit außerordentlichen Schwierigkeiten ver¬
knüpft, da die Eisenbahnlinie Lerouville -Verdun unter
dem Feuer des von den Deutschen besetzten Forts Camp
des Romains liege.

Die Einstellung der früher Zurückgcstellten.
W. T.-B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Dem ,Temps ' zufolge müssen die zurückgestellten und be-
s>eiten Dienstpflichtigen, die bei ddr letzten Nachunter¬
suchung für  tauglich befunden wurden , am 7. August ein¬
rücken. Dieses gesamte Kontingent aus den Jahresklassen
>013 bis 1917 umfaßt ungefähr die Stärke einer normalen
Klasse. Die jungen Leute des Hilfsdienstes  würden
dem Kontingent des bewaffneten Dienstes sehr bald folgen.

Le Havre ein großes englifches Lazarett.
W. T.-B. Hamburg , 16. Juli . (Nichtamtlich.) Das

„Hamb. Fremdeublatt " erhielt von seinem Kopenhagener
Berichterstatter vom 13. Juli folgendes Telegramm : „Ich habe
soeben mit einer Persönlichkeit gesprochen, die am 7. Juli in
Le Havre  geweilt hat. Dort sollen zurzeit unbeschreibliche
Zustände herrschen. In ununterbrochener Folge
kommen von der Front Züge mit englisckien Ver-
i unbeten.  Alle öffentlichen Plätze und Anlagen sind mit
Verwundeten angefüllt , die größtenteils unter freiem Himmel
liegen müssen. Beständig laufen Schiffe mit Verwundeten
nach England aus . In Le Havre treffen die Verwundeten
teilweise noch ohne jeden Verband , vollständig mit Schmutz
und Blut bedeckt, ein. Um die Kunde von diesen üblen Zn-
ftänben nicht in die Welt dringen zu lassen, haben die eng¬
lischen Bebörden jeden Verkehr zwischen der Bevölkerung von
Le Havre und den Mannschaften der im Hafen befindlichen
Schiffe verboten."
Der Herzog von Rohan an seiner Verwundung gestorben.

W. T.-B. Paris . 15. Juli . lNichtamtlich.) Der Herzog
von Rohan  ist an den Folgen einer in den Kämpfen an der
Somme erlittenen Verwundung gestorben. Er war Depu¬
tierter für Calvados.

_ Wieslm- erier Tagblair._
Der Krieg gegen England.

Die Londoner Firranzkonfrrenz.
Die vereinten Anstrengungen für Vorräte und Finanzen.

W. T.-B. London, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Das Pressc-
bureau teilt mit : Der Schatzkanzlcr und die Finanzminister
Frankreichs , Rußlands und Italiens hielten am Freitag und
Samstag eine Reihe von Besprechungen ab und berieten sich
auch gemeinsam mit den Munitionsministern Äroß-
lritanniens und Frankreichs sowie dem russischen General-
stabschef über die finanziellen Abmachungen, die nötig lind,
um den militärischen und anderen Erfordernissen der verschie¬
denen Regierungen im gemeinsamen Interesse der Alliierten
gerecht zu werden. Der Finanzsekretär des Schatzamtes, der
Lord-Oberrichter von England und der Gouverneur der Bank
von England nahmen ebenfalls an der Beratung teil . Es
wurde ein Abkommen, betreffend die gemeinsamen Inter¬
essen der vier Mächte, erreicht mit dem .Ziel, ihre v e r e i n t en
A n st r e n g n n g e n für Vorräte  und F i n a n z en weitee-
bin zu koordiniere». Ferner wurden besondere Finanzab¬
kommen zwischen Frankreich und Italien geschlossen. Die
Besprechung mit oem russischen Finanzminister soll am
Montag beginnen.

Englands Zustimmung zun» russisch¬
japanischen Vertrag.

Haag, 16. Juli . (Zens. Bln .) Lord C e c i l erklärte im
Unterhaus , daß die britische Regierung von der japanischen
über den Inhalt des russisch-japanischen' Vertrages vor Ab¬
schluß desselben informiert worden sei. Die englische Regie¬
rung habe ihre Z u ft i m m u n g zu dem Vertrag zu erkennen
gegeben.

Der Benzinmangcl in England.
XV. T .-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Infame des

Mangels an Benzin  ist der Dienst der Londoner Auto¬
busse eingeschränkt Wooden. „Daily Chronicle" bemerkt dazu,
daß dies nur ein Anfang sei.

Eine Sinnseiner -Drmonstration in Cork.
XV. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Wie „Daily

Telegraph " meldet, unternahmen etwa tausend Sinnfeiner
gestern eine Demonstration in Cork, indem sie rebellische
Lieder sangen, die Polizei und das Militär auszischten und
ichlietzlich das Werbebnreau zerstörten . Die Wohnung des
Hauptmanns , der seit Beginn des Krieges die Rekrutierung
leitete , wurde mit Teer beschmiert und mit der Aufschrift ver¬
sehen: „Hoch die Republik !"

Die Berufungsverhandlung gegen Sir Roger
Casement.

IV. T.-B. London, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Morgen be¬
ginnt die Berufnngsverhan «dtulig gegen Sir Roger Case¬
ment.

»

Behinderung der norwegischen Mehl¬
einfuhr durch England.

X«V. T .-B. Kopenhagen, 16. Juli . (Nichtamtlich.) 5laä)
einem Telegramm «der „National Tidende " ans Christiania
worden englischerseits jetzt auch der norwegischen
Mehleinfuhr  aus Amerika Hindernisse in den Weg ge¬
legt. Die englische Botschaft in Washington teilte der norwe¬
gischen Amerika-Linie mit , daß für die Mehleinfuhr nach
Norwegen keine weiteren Erlaubnisscheine  aus¬
gestellt werden könnten, da die Einfuhr jetzt nnverihältnis-
mäßig groß  sei . Die Amerika-Linie setzte sofort die norwe¬
gische Regierung davon in Kenntnis , worauf diese der norwe¬
gischen Gesandtschaft in London telegraphisch ausführliche
Mitteilungen über die norwegischen Einsuhrverhältnisse über¬
mittelte.

Der U-Voot-Rrieg.
Neue Opfer unserer U - Boote.

XV. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Die Fisch¬
dampfer „B e n a d e »" von Hartlepool und „Record  e" von
North-Shields sind von Unterseebooten versenkt worden. Ihre
Besabnngen wurden gerettet.

XV. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Wie Lloyds
melde,!, soll der englische Dampfer „Antiqua"  versenkr
worden sein.

XV. T. -B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich. (Reuter .)
Die Besatzung des britischen Trawlers „Bute ", der von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde, ist in Shields
angekommen.

XV. T.-B. London, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet : Die englischen Dampfer „Mojssa ", „Sylvie ",
„Excelsior"  und „Alto " wurden versenkt.

XV. T.-B. London, 16. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die englischen Dampfer „Mopsa", „Sylvae ", „Exclesia" und
„Alto" wurden versenkt.

Die englische Admiralität tzestrcitet die Versenkung
eines Hilfskreuzers.

XV. T .-B'. London, 17. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Admiralität gibt bekannt, daß die in dem Bericht des
deutschen Admiralstabs vom 15. Juli enthaltene Behauptung,
nach der ein englischer Hilfskreuzer  am 11. Juli in der
Nordsee versenkt wurde, jeder Begründung  entbehre . Die
Wacht schiffe,  die nach dem Bericht versenkt wurden,
waren bewaffnete Fischdampfer.

•

Der Bau weiterer U-Frachtboote.
Zusammengehen der Firma Krupp mit der Lake-Torpedo-
Gesellschaft? — Die Abfahrt der „Deutschland" wird mit

Spannung erwartet.
Berlin , 17. Juli . (Zens. Bln .) Der Bau von Unter-

seefrachtschiffcn von 5000 Tonnen  ist einem
Telegramm der Exchange Telegram Co. aus Baltimore zu¬
folge, oas von verschiedenen Morgenblättern gebrächt wird,
m Aussicht genommen. Nach einer bisher unbestätigten Mel¬
dung sollen die Lake - Toroedo - Gesellschaft  und der
New Dorker Vertreter ' der Firma Krupp  übereinge¬
kommen sein, zu dem genannten Zweck in Amerika  eine
Gesellschaft mit 100 Millionen Dollar Kapital zu gründen . —
Inzwischen wird, wie dem „B. T." ans Amsterdam gemeldet
wird, die A b f a b r t der „Deutschland"  mit große:
Spannung erwartet . In Baltimore wimmele es von Zei-
tnngsberichterstattern und zugereisten Neugierigen , die das
Meer mit Gläsern absuchen, um englische Kriegs¬
schiffe  feststellen zu können. — Die „Köln. Ztg." teilt mit.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 831.
daß, wenn erwünscht, während des Krieges nc -dj viele
solcher Blockadebrecher  hervorgebracht werden
können. Die Ladung soll vorerst nur aus Farbstoffe  u
Iestehen. Auch sollen gewiffe Wertpapiere  angenommen
werden.

Der Krieg gegen Italien.
Ein italienischer Torpedojäger vernichtet.

Bi-. Lugano, 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Mailänder Zeitungen zufolge ist in der unteren
Adria , von einem feindlichen Unterseeboot ge¬
troffen,  der italienische Torpedojägcr „Impetuoso"
gesunken.  Beinahe die ganze Besatzung wurde ge¬
rettet . („Impetuoso " hatte 680 Tonnen Wasserver¬
drängung , legte 30 bis 36 Knoten in der Stunde zurück
und war mit einer 120-Millimeter -Kanonen und vier
76-Millimeter -Kanonen bewaffnet.)
Ein österreichisches Flugzeug über Spezia!

XV. T.-B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Agenzia Stefani zufolge wurden bei der Unternehmung
eines österreichischen Flugzeuges gegen Spezia  am 11. Juli
6 Bontben abgeworfen. Vier Pers inen wurden getötet  und
20 verwundet . Das Flugzeug , das den Weg über Mantua
und Parma  nahm , kehrte über Parma  zurück.

Verschärfte Kriegspolitik des neuen
italienischen Kabinetts?

Br . Lugano , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
_Ministerpräsident BoselIi  hatte gestern eine lange Unter-
' r e d u n g mit S o n n i n o und am Nachmittag mit dem
Jnstizminister . Allgemein herrscht, den italienischen Blättern
zufolge, die Überzeugung, daß die These, mit der Bissolatti
ins Kabinett eintvat , nämlich „Konflikt mit Deutschland",
triumphiert . Der Bissolatti nahestehende „Popolo d'Jtalta"
erklärt , versichern zu können, daß die äußere Politik
Italiens gegenüber Deutschland  in eine neue Phase
getreten sei. Italien , das nunmehr die Hände frei habe,
müsse die deutsche Herausforderung zunächst mit der Konfis¬
kation deutschen Eigentums in Italien und mit der Inter¬
nierung der noch in Italien gebliebenen Deutschen beantwor¬
ten. Italiens Losung laute : Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Die direkteste Lösung 'wäre freilich die Kriegserklärung . Die
römischen Blätter melden die bevorstehende Zusammen¬
kunft Bosetlis mit Bri and.

Die Ereignisse auf dem valkan.
Der Brand des Sommerschlosses des Königs

von Griechenland.
Br . Haag , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Daily Mail " meldet über den BraNd des Sommerpalastes
des Königs Konstantin : Die meisten wertvollen Sachen und
Möbel wurden rechtzeitig gerettet . Man hoffte, daß das Feuer
an dem Mausoleum des Königs Georg vorübergehen würde,
aber die Pinien , die es umgaben , fingen plötzlich Feuer , das
die Kapelle ergriff und zerstörte. Prinz Alexander
stürzte in das Mausoleum , um die Überreste des verstorbenen
Königs zu retten , aber die Flammen wurden zu gefährlich,
und der Prinz gelangte nur mit Hilfe seines Adjutanten
wieder heraus.

Böswillige Anlegung des Feuers '?
Berlin , 17. Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Genfer Mel¬

dung des .B T." nimmt der Brand von Tato  i immer
größeren Umfang an und droht bereits , Athen  zu erreichen.
Die Eisenbahn von Athen nach Lariffa sei auf 7 Kilometer
Länge zerstört. Sieben aus der Türkei geflüchtete Griechen
seien unter der Beschuldigung verhaftet worden, das Feuer
angelegt zu haben. — Nach einer Meldung der „Voff. Ztg ."
soll die Zahl der Opfer nrehrere Hundert  betragen.

Eine weitere Feuersbrunst.
XV. T.-B. Amsterdam, 17. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Einem hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times"
ans Athen, daß Truppen den Brand in Tatoi gelöscht haben.
Drei Offiziere und acht Soldaten sind umgekommen, außer¬
dem sind noch 20 Menschen verbrannt . Auch in Kephissan
ist ein Feuer  ausgebrochen , das eine Panik  zur Folge
hatte . Es wurde rasch gelöscht.

Zur Haltung Rumäniens.
Noch keine Verkäufe der neuen Ernte an England.

Br . Bukarest , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Es ist daraus «hingewresen worden, daß die Notwendigkeit, die
Ernte unter Dach zu bringen , die gegenwärtige Haltung der
rumänischen Regierung gewissenmahen mitbestimmt . Ande¬
rerseits läßt die Art und Weise, wie die Regierung mit
Bratianu an der Spitze diese Frage behandelt , klar erkennen,
daß es heute ihr hauptsächlichstesBestreben ist, Z e i t z u ge¬
winnen  und die weitere Entwicklung der militärischen Er¬
eignisse abzuiwarteii, bevor sie ihre letzten Entscheidungen
trifft . Bekanntlich hat die rumänische Regierung alle Ver¬
käufe  aus neuer Ernte untersagt,  bis die amtlichen
Feststellungen der Ernteergebnisse abgeschlossen sind und als
Zeitpunkt für den Abschluß dieser Ernteschätzungen den
2 8. August  neuen Stils festgesetzt. Bis zum 28. August ist
also die gesamte Getreideernte Rumäniens inmmobilisiert,
und in ihrer Wirkung kommen «die Maßregeln , die die rumä¬
nische Regierung ergriffen hat , einem Getreideausfuhrverbot
gleich. Es ist klar, «daß für die Maßregel nicht allein wirt¬
schaftliche, sondern auch politische Erwägungen mitbestimmend
waren . So sind denn auch eigentliche Verhandlungen über
den Ankauf der neuen Ernte weder von seiten der Zentral¬
mächte, noch von England bisher eingeleitet worden.
Gefährdung der rumänischen Maisernte.

Bevorstehendes Ausführungsverbot für Mais und Hülsen¬
früchte.

XV. T.-B. Bukarest, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Halbamtlich
wird mitgeteilt : Infolge von Trockenhe ' t ist die
kommende Maisernte  größtenteils gefährdet. Der in den
letzten Tagen gefallene Hagel  hat überdies in den einzelnen
Distrikten Schaden in verheerendem Umfang verursacht. Der
Hauptausschuß fiir die Verpflegung unter dem Vorsitz des
Ackerbauminifters Constantinescu beschloß, heute bei dem
Ausfuhrausschuß einzuschreiten, damit die Ausfuhr  von
Mais und Hülsenfrüchten verboten  werde . Aus der
Provinz eingetrofsenen Nachrichten zufolge war der . vor¬
gestrige Hagel in den Distrikten ' Piteschti, Dombrowitza, Jlfow,



Nr. SR . Montag, 17. Juli 1916.
Jalomitza , Neamtzu u»js Secco stellenweise von verhsstjnrter
Wirkung. Ern Lauer « nd vier Ochsen wurden getötet, mehrere
Soldaten ernstlich verwundet.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Beträchtliche ruffische Verluste an der Kaukasusfront.
W. T. -B. Konstantinopel , 17. Juli . (Nichtamtlich. Drayt-

bericht.) Bericht aes Hauptquartiers:
An den Fronten im Irak und in Persien  keine

Veränderung.
An der K a u ka s n s f r o n t eröffneten unsere vorge¬

schobenen Truppen an einigen Abschnitten nächst dem Zentrum
Kämpfe, die für uns glücklich  verliefen . Im Zentrum
nahm die Schlacht die Form eines zeitweilig aussetzenden
Artilleriegefechtes  an . Örtliche Kämpfe dauern hier
und da fort . Nördlich vom T s cho r o k wurden aus dem
linken Flügel alle in dichten Mafien unternommenen feind¬
lichen Angriffe zum Scheitern  gebracht . Die Russen er¬
litten beträchtliche Verluste.  Ein feindliches
Bataillon wurde bei einem dieser Gegenangriffe u m -
zing elt und vollständig vernichtet.

Sonst ist nichts zu melden.
Lchütte-Lanz über Konstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Ein
Schütte-Lanz kreiste Samstagnachmittag zwei Stunden über Kon¬
stantinopel. Die Bevölkerung folgte deni ungewohnten Schauspiel
mit Staunen und Freude. Das Luftschiff war mit deutschen und
türkischen Fahnen geschmückt.

Neue deutsche Unterseeboote in den
türkischen Gewässern.

W. T.-B. London, 15. Julr . (Nichtamtlich.) Der „Times"
wird aus Eonstantza gemeldet, daß von allen Seiten die An¬
wesenheit neuer deutscher Unterseeboote rn den türkischen Ge¬
wässern gemeldet wird. Zwei davon sollen je 2000 Können
messen.
Englische Operationen auf der Insel Sinai.

Angeblich gelungene Handstreiche.
W. T.-B. London, 18. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: In Ägypten  kehrten zwei Abteilungen zu ihrer
Basis zurück nach Unternehmungen auf der Halbinsel
Sinai,  wobei sie am User des Golfes von Sues gelungene
H o. n d st r e i che gegen feindliche Posten ausführten und Vieh
erbeuteten . Die Engländer hatten keine Verluste.

Die Unzufriedenheit über die Leiden der
englischen Truppen in Mesopotamien.

Auch im Oberhause verlangt man Auskunft!
W. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Lord

M i d d l e t o n brachte im Oberhause wieder die mesopo -
ta mische Frage  vor . Er fragte , ob die Regierung nicht
wenigstens die Depeschen auf den Tisch des Hauses legen
könnte, die den Mangel an Transportschiffen  und an
zureichender Versorgung der Hospitäler usw. betrafen , so daß
die politischen und militärischen  Fragen unberührt
blieben. Redner sprach die Hoffnung aus , daß die Regie¬
rung nicht nächster Woche das Haus wiederum auffordern
würde, seine Äußerungen darüber zu vertagen . Das Haus
wünsche kontrollieren  zu können, daß die Truppen
wenigstens jetzt alles das erhalten , worauf sie Anspruch hätten.
Es ließen sich Beweise erbringen , daß vieles vor sich ginge,
worüber man sich als Engländer gründlich schämen  müsse,
angesichts der klimatischen und sonstigen Schwierigkeiten,
unter denen die Truppen zu leiden hätten . Wenn die Regie¬
rung keine Depeschen veröffentlichen könne, so solle sie doch
sofort erklären , ob sie eine öffentliche Untersuchung
zulassen wolle. — Der Herzog von Somerset  sagte , er
babe soeben Briefe von Offizieren lesen können, die in Meso¬
potamien dienten . Die Leiden,  die sie auszustehen hätte i,
und zwar infolge der absoluten Inkompetenz der Behörden
in Indien und England , seien einfach zu abscheulich.  Sie
hätten Schlimmeres  erfahren als die englischen Ge¬
fangenen in Deutschland. (!) Aber die Deutschen  seien ebei
Wilde,  und man könne nichts anderes von ihnen erwarte ».
In einem Falle wurden tausend verwundete Soldaten auf
einem Schiffe befördert , auf dem nur ein Militärarzt und
eine Ordonnanz zu ihrer Hilfe vorhanden waren Auf dem
ganzen Schiffe gab es weder Karbol noch Chloroform. Ein
verwundeter Offizier wurde erst nach seiner Ankunft in
Bombay zum e r st e n m a l verbunden . — Lord Crewe  teilte
init , daß Asquith am Dienstag im Unterhause eine Erklärung -
abgeben würde. — Lord Salisbury  sagte , eine Erklärung
des Premierministers würde eine öffentliche Debatte nicht
mehr verhindern können. Die öffentliche Meinung sei dazu
zu sehr erregt . Einer der Fälle , die der Herzog von Somerset
erwähnte , habe sich erst am 7. Mai zugetrogen . Es handelte
sich also nicht etwa nur um alte Vorkominniffe.

Die Neutralen.
Die englische Posträuberei.

Beschlagnahme dänischer Paketpost.
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Wie

die dänische Geneealpostdirektion meldet, beschlagnahm¬
ten  die Engländer von dem Dampfer „I s l a n d", der von
Island über die Färöer -Inseln nach Kopenhagen bestimmt
»rar, bei der Durchsuchung des Schiffes in Leith die gesamte
Paketpost.

Die Ausstandsbewegung in Spanien.
W. T.-B. Madrid , 16. Juli . (Nichtamtlich. Havas .) Der

Ausstand der Eisenbahnange st eilten  beginnt
nachzulassen, der der Bergarbeiter  nimmt zu. Die Berg¬
arbeiter beabsichtigen, am Montag den Generalstreik
in ganz Spanien zu erklären . Die Regierung ist entschlossen,
im eintretenden Fall nachdrückliche Maßnahmen zu ergreifen.

Nr . Genf , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .) Laut
Madrider Meldungen Pariser Blätter wurden dort mehrere
Verhaftungen  vorgenommen , darunter drei Führer der
sozialistischen Partei . Die Zensur übt strenge Kontrolle über
die Verbreitung von Nachrichten bezüglich der Ausstandsbe-
weguug. Dato  richtete an den Ministerpräsidenten ein
Schreiben, worin er dem Kabinett den Beistand der kon¬
servativen Partei  unter dem gegenwärtigen Zustand
zusichert. Der Generalverband der Arbeiter soll nunmehr
ein« Elwfcheidwngtreffen , die mit großer Ungeduld erwartet
wird, jedoch besteht infolge der getroffenen energischen Maß¬
nahmen keine Besorgnis.  Alle in Urlaub befindlichen '
Soldaten sollen Hurückberufen werden.

Wiesbadener Tagbialt.
Die demokratische Kandidatur für die

amerikanische Vizepräsidentschaft.
Nr . Verli »», 16. Juli . (Jens . Bln .) Wie verspätet einge¬

troffene amerikanische Blätter vom 15. Juni melden, hatte
die 90 Mann starke Delegation des Staates New Kork auf der
demokratischen Nationalkonvention in St . Louis den Bot¬
schafter Gerard  als Kandidat für das Amt des Vizeprä¬
sidenten  der Vereinizten Staaten in Vorschlag gebracht.
Wie seither gemeldet wurde, Hai die Konvention indessen auf
ausdrücklichen Wunsch Wilsons den jetzigen Vizepräsidenten
M a r s h a l l wieder nominiert.

Eine neue Revolution in Mexiko?
Berlin , 17. Juli . (Zeus. Bln .) In Mexiko  soll , wie

die „Voss. Ztg ." nach dem „Petit Parisieu " meldet, eine neue
Revolution  ausgebrochen sein. General T r e v i n o , der
Oberbefehlsbaber der Earranza -Armee, Hobe mit Villa  ge¬
meinsame Sache gemacht.

Amerika wünscht Blockade-Erleichterung für
deutsche Ausfuhrgüter.

W . T .-B . London , 16. Juli . (Nichtamtlich .) Die
„Morning Post " druckt eine Washingtoner Meldung des
„New Aork Journal of Commerce ", datiert vom
22. Juni , ab, aus der hervorgeht , daß man in den Ver¬
einigten Staaten sich bemühen will , E r l e i cht e r u n-
gen der britischen Blockade  zu erzielen , soweit
die deutsche  A u s f u fj t in Betracht kommt. Tie
Meldung sagt, daß die amerikanische Regierung eine
energische Kampagne vorbereite , um namentlich solche
Ausfuhrgüter sreizubekommen , die vor der briti¬
schen B lo ckad e e r k I ä r u n g an gekauft  sind
und in neutralen Häfen lagern . Drei Männer , die zwei
amerikanische Ministerien und private amerikanische
Einfuhrinteressen vertreten , sollen Samstag von New
Port abreisen . Man nimmt an, daß sie außerdem den
Grund für weitere Verhandlungen über die Blockade-
frage legen werden . Manton W y d e l l vom Staats¬
departement ist beauftragt lvorden , mit dem Auswärti¬
gen Amt in London dirÄt zu verhandeln , da die Ver¬
handlung mit der britischen Botschaft in Washington zu
nichts geführt hat. Die Mission dieses Herrn wird als
durchaus unosfiziell angesehen , weil die amerikanische
Regierung die Handelsblockade nicht als legal aner¬
kannt hat, da nach amerikanischer Auffassung die ame¬
rikanischen Importeure berechtigt sind, Güter , die nicht
unter den Begriff der Konterbande fallen , aus Deutsch¬
land nach Amerika zu verfrachten . Das „Journal of
Eommerce " sagt weiter , daß verschiedene amerikanische
Importeure der Ansicht sind , daß das Staatsdeparte¬
ment eine energischere Haltung  in dieser Frage
einneymen sollte . Auf Grund ihrer Vorstellungen habe
sich das Staatsdepartement entschlossen, Wydell nach
London zu schicken. Hiermit hängt auch die Frage der
Farbstoffe  zusammen , für deren Einfuhr nach den
Vereinigten Staaten England bisher seine Zustimmung
noch nicht erteilt hat . Man nimmt an, daß diese Frage
in den nächsten Wochen in London erörtert werden wird.

Aus den verbündeten Staaten.
Graf Andrafsy über die Vernichtungs¬

absichten des Feindes.
W. T.-B. Budapest, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Graf Julius

Andrafsy schreibt im „Magyar Hirlap " über die Kriegsereig¬
nisse und verweist u. a. darauf , es sei der schlagendsteBeweis
für die Eroberungsziele  und die H e r r s chs u cht der
Entente , daß , während sie die kleinsten Erfolge  aufzu¬
weisen habe, das Wort Frieden  von ihr nicht mehr zu
hören sei. Andrafsy fährt dann fort : Sobald unsere Gegner
anerkennen , daß sie uns nicht niederringen  können,
sind die Vorbedingungen  des Friedens gegeben. Als
die Lage für u n s an allen Punkten eine günstige  war,
ließen sowohl der Kanzler als auch unsere  Regierung
den entschiedensten Friedenston  vernehmen , während
unsere Gegner, sobald sie die kleinste Aussicht haben, die Ober¬
hand zu gewinnen , von wildester Kampfes st im-
mung  ergriffen werden. Es zeigt sich klar, daß sie nicht
früher die Waffen strecken wollen, als bis sie uns zer¬
schmettert haben. Bei dem kleinsten Mißerfolg dürfen wir
uns das eine vor Augen halten , diesen Mißerfolg gut zu
machen, denn unsere Feinde bleiben nicht auf halbem Wege
stehen. In dem Augenblick, wo wir schwächer blieben,
würde man uns vollständig zugrunde richten,
dessen sind wir uns alle bewußt , dessen ist sich auch unsere
Nation wohl bewußt, und dementsprechend empfindet und
handelt auch ein jeder von uns . Während wir uns , schließt
Andrassy, in der jüngsten Vergangenheit ernstlich mit dem
Gedanken an einen Frieden befaßten , denkt heute alles nur
an Kampf  und rüstet für denselben.

Die Bestand sausnah ine aller Lebensmittel¬
vorräte.

Br . Berlin , 16. Juli . (Zcns. Bln .) Die Bestandsauf¬
nahme aller Lebensmittelvorräte , die der Präsident deS
Kriegsernäbrungsamtes mAirfach angekündigt hat, findet vor¬
aussichtlich am 15 . September  statt . Ein früherer
Termin ist deshalb nicht möglich, weil eine derartige Er-
bebung, soll ne wirklich zuverlässig sein, umfaffende und zeit¬
raubende Vorbereitungen erfordert . Entgegen vielfach ver¬
breiteter Meinung steht fest, daß die Vorratserhebung auch
auf die Privat Haushaltungen ohne jedeAuS-
nähme  sich erstrecken wird.

Zeitweises Dörrverbot.
W. T .-B. Berlin , 15. Juli . (Amtlich.) Durch das Dörren

von Sommergemüse ist in einzelnen Gegenden in spekulati¬
ver Absicht der Markt entblößt und der Preis  in die
Höhe getrieben worden. Um. dem entgegenzutreten , hat der
Reichskanzler auf Vorschlag des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts ein Verbot  des Dörrens von Gemüse und
die Herstellung von Sauerkraut in der Zeit bis zum 1. August
1916 und ein Verbot des Abschlusses von langfristigen Ver¬
trägen über den Erwerb von Gemüse erlassen. Obst und
Pflaumen dürfen bis auf weiteres nur zur Lieferung bis
zum 1., anderes Obst sowie Gemüse nur zur Lieferung bis
zum 16. August 1916 gekauft oder sonst erworben werden.

Durch diese Verbote soll einmal erreicht werden, daß kein
Frischgemüse  jetzt dem sofortigen Verbrauch entzogen
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wird, ferner öe-n wilden Preissteigerungen  bei Ab¬
schluß von Verträgen auf spätere Lieferung von Gemüse, be¬
sonders von Dauergemüse , entgegengetreten werden. Gleich¬
zeitig ist Anzeigepslicht für Vorverkäufe von Obst, Gemüse
und Dörrgemüse, die bereits getätigt sind, vorgeschrieben, da¬
mit ein Überblick über diesen Teil des Marktes gewonnen wer¬
den kann. Die Maßnahmen sind nur vorläufige . Weitere
Anordnungen  zur Verhinderung von Preistreibereien
sind' in Vorbereitung . Inwieweit unter solchen Bestimmun¬
gen Hüchstpreisfestsetzuiigenin Frage kommen, steht noch nicht
fest. Es wird aber, wenn die Preistreiberei fortdauert , auch
zu dem Mittel der Höch st Preisfestsetzung  trotz aller
ihm bekanntlich anhaftenden Mängel gegriffen werden, und
zwar in einer Form , die den ganzen Schaden der Preis¬
änderung aus die p r e i s t r e i b e n d e n Elemente  wälzt.

Deutsches Reich.
* Eine Bestiindserhebilng der Textilien . W. T.-B.

Berlin,  15 . Juli . (Amtlich.) Am 1. August 1916 wird eine
Beftaudserhebuiig von Web-, Wirk- und Stückwaren erfolgen.
Durch diese Erhebung wird zum erstenmal der Vorrat
Deutschlands an Textilien ermittelt . Es erscheint notwendig,
einen Überblick über die frei verfügbaren , also nicht beschlag¬
nahmten Gegenstände zu gewinnen . Tie in Aussicht ge-
uommene Beftandserhebung soll nicht als Grundlage für
irgendwelche Beschlagnahmungen seitens der Reichsbeklei¬
dungsstelle dienen.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Wilhelm Geis t - Der hierorts bekannte und beliebte
Männerchordiri ge nt  Wilhelm Geis  ist im Alter
von kaum 56 Jahren plötzlich dahiugeschieden. Er war von
Beruf Lehrer, hatte aber von jeher zur musikalischen Kunst
die innigste Hiniisigmig empfunden . Schon in reiferen Jah¬
ren wandte er sich ganz der Musik zu. Er bildete sich bei
Stockhausen in Frankfurt zum Sänger und Gesanglehrer aus
und trieb auch musiktheoretische Studien bei dem damals in
Wiesbaden ansässigen Komponisten Th. Rehbaum . Wiederholt
trat Geis hier und auswärts als Gesangssolift in Konzerten
auf ; zuletzt sang er noch in unseren Dheaterkonzerten die
Tenorpartie in Beethovens 9. Sinfonie . Mehr und mehr
aber wandte er sich der Chordirektion zu und leitete zuerst in
Wiesbaden den Chor der „Russischen Kapelle" und den
„Schubert-Bund " ; aus die erzielten offenbaren Erfolge hin,
ward ihm darnach die Leitung des bedeutenden „Mainzer
Männergesang -Vereins " übertragen und ebenso des „Höchster
Männergesang -Vereins ". Diese ihm liebgewovdenen Ämter
vorzeitig auszugoben — zwang den sonst noch Jugendmutige»
eine zunehmende Kränklichkeit, die jetzt zu seinem plötzlichen
Tod führte . . Sein Wirken und Wesen wird in den weitesten
Kreisen in freundlichem Andenken bleiben.

— Neubesetzung des Direktoriums des städtischen Real¬
gymnasiums. Die durch deck Tod des früherem Inhabers
freigewordene Stelle eines Direktors am städtischen Real¬
gymnasium  soll, dem Vernehmen nach, mit dem 1. Okto¬
ber  d . I . neubesetzt werden . Das Kuratorium hat dein
Magistrat bereits einen Vorschlag gemacht.

— Die militärischen Ehrenbezeigungen vor dem Eisernen
Kreuz betrifft eine Verfügung des preußischen Kriegs-
Ministers, die jetzt den Mannschaften zur Kenntnis ge¬
bracht wird . Darnach haben die inilitärischen Posten vor
den Inhabern des Eisernen Kreuzes l . und den Inhabern
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse „Gewehr über"  stillzu¬
stehen, sofern das Kreuz selbst getragen wird. Ist nur
das Band  angelegt , so wird eine militärische Ehrenbezeigung
nicht erwiesen. Für die Ehrenbezeigung ist es gleichgültig,
ob das Eiserne Kreuz am schwarzweißen oder am weiß¬
schwarzen Band getragen wird . Weiter hat der Kriegs-
minister bestimmt, daß alle mit dem Besitz des Militär -Ehren¬
zeichens 1. und 2. Klasse verbundenen Vorschriften — vorbe¬
haltlich einer verfassungsmäßigen Regelung der Frage einer
Ehrenzulage — auf >das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe von
1914 übergehen. Hieraus ist zu schließen, daß für die In¬
haber des Militär -Ehrenzeichens und des Eisernen Kreuzes
von 1914 noch eine Ehrenzulage  geschaffen werden soll.

— Zur Rheinfahrt des „Deutschen Offizier -Genesungs¬
heims". Wie berichtet, hatten die Offiziere der österreichisch¬
ungarischen, ottomanischen und bulgarischen Armee, die im
„Deutschen Genesungsheim " hier und Bad Nauheim zur Kur
weilen, am Samstag gelegentlich des Besuchs deS National¬
denkmals aus dem Niederwald an den Kaiser  ein Huldi¬
gungstelegramm gerichtet. Hierauf lies aus dem Große»
Hauptquartier  an den k. u. k. Major von Csekeö (Wies¬
baden) folgendes Telegramm  ein : „Seine Majestät der
Kaiser und König lassen Ihnen sowie dem Kaiser!, ottomani-
schen Major Achmed Chevket-Beh und dem König!, bulgari¬
schen Oberstabsarzt Semerdjiefs für das freundliche Tele¬
gramm aus Rüdesheim -Rheiu bestens danken und hoffen, daß
die Herren auch in Zukunft dem Aufenthalt im Deutschen
Reich ein ffeundliches Andenken bewahren werden. Auf Aller¬
höchsten Befehl : v. Plessen, Gcneraladjutant ."

' — Die städtische Margarineverteilung . Wie im Anzeigen¬
teil der Montag -Morgenausgabe bereits mitgeteilt , wird
gegen Fettmarke Va von Dienstag , den 18. Juli , ab Marga¬
rine abgegeben. Auf jede Karte entfallen 125 Gramm
Margarine . Der Preis ist 2 M. für das Pfund . Die Marga¬
rine kann von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft
werden, auf das der K u u d e n s che i n für Butter lautet.
Der Kundenschein und die Brotausweiskartc sind den Ver¬
käufern vorzulegen, damit sie fesfftellen können, ob der Käufer
in dem Laden kausbcrcchtigt ist. Der Verkauf erfolgt die
ganze Woche hindurch. Es ist genügend Vorrat für
alle Kaufberechtigten vorhanden.

— Ein Unfall im Straßenbahndepot . Gestern ist im
Depot der Straßenbahn an der Bleichstraße ein Mann , an¬
geblich aus Bierstadt , zwischen die Puffer zweier Motorwagen
geraten und erheblich verletzt worden. Der Mann wurde ins
städtische Krankenhaus geschafft.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 580 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 279 und der Sächsischen Verlnst-
liste Nr. 301 in der Tagblattschalterhalle (Anskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste der Jnsanterie -Regi-
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mentet Nr . 115/116 , 117 und 118, des Rescrve -Jnfanterie-
Regiments Nt . 80, des Landsturm -Jnsanterie -Erscchbataillons
Wiesbaden , des Fußartilletie -Regiments Nr . 3, des Reserve-
Fußartilletie -Regiments Nt . 3, des Pionier -Regiments
Nt . 2b, des Pionierbataillons Nt . 21, der 2. Landweht-
Pionietkompagnie des 18. Atmeekotps.

— Kurhaus . Die beiden Abonnementskonzette im Kurhause
morgen Dienstag werden von dem Mnsikkorps des Ersatz-Bataillons
des Reserve-Jnsauterie -Regimeuts Nr . 80 unter Kapellmeister
Haberlands Leitung qusgeführt.

— Städtischer Seesischderkaus. Fischpreise am Dienstag , den
18. Juli : Angelschellsisch, mittelgroß , per Psnnd 60 Pf ., Portions-
sische 55 Ps ., kleine zum Backen 45 Ps ., Angcldorsch, ein- bis zwei-
pfündig, 65 Ps ., Angclkabliau mit Kopf, drei bis süns Pfund , 75 Pf .,
im ganzen Fisch ohne Kops 90 Pf ., große im Ausschnitt 120 Ps .,
nordischer Kabliail im ganzen Fisch ohne Kopf 70 Pf ., im Aus¬
schnitt 85 Ps ., Seelachs tm ganzen Fisch, feinste Qualität , 75 Pf .,
im Ausschnitt 100 Pf ., Seehecht im ganzen Fisch, drei bis fünf
Pfund , 80 Pf ., im Ausschnitt ohne Kopf und Gräten 110 Pf .,
Sckollen, große 120 Pf ., mittelgroße 100 Pf ., Bratschollen 70 Pf .,
Makrelen, ausgeweidet, 80 Pf . Es kommt nur beste Nordseeware
zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung.
Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an
jedermann statt.

— Kleine Notizen. Das Wiesbadener Konservato¬
rium (Direktor Michaelis) veranstaltet am Mittwoch, abends
%,7 Uhr, den 134. Vortragsabend im Saale des Konservatoriums.
Das Programm enthält 21 Nummern für Klavier , Violine und Cello.

Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr .) Der vom Wiesbadener Konser¬

vatorium (Direktor A. Michaelis ) veranstaltete 133. Vortrags¬
abend verschaffte einer zahlreichen Zuhörerschaft ein paar ange¬
nehme Stunden . Sowohl das Orchester wie auch die Solisten wur¬
den durch lebhafte Hervorrufe ausgezeichnet. Eingeleitet wurde der
Abend mit HaydnS G-Dur -Sinsonie . Als pianistisch recht begabt
zeigte sich Lucia Kleinmann , welche den Anforderungen der schwie¬
rigen As-Dur -Ballade von Chopin gerecht wurde. In der darauf¬
folgenden Legende und Mazurka von Wieniawskh entledigte sich
Karl Gros seiner Aufgabe mit viel Geschick. Unter den Violin¬
spielern hob sich der talentvolle Ludwig Scholl ganz besonders her¬
vor. Er spielte das D-Dur -Konzert von Beriot . Weiterhin war
ein ungetrübter Genuß die Wiedergabe des A-Moll-Konzertes von
Grieg von Annie Battenfeld . Den vokalen Teil des Abends vertraten
Frl . Alban und T. Schäfer . Erstere sang mit tiefem Empfinden
das Gebet der Elisabeth aus „Tannhäuser ", letztere erfreute mit
einigen Liedern von Franz und Hinrich. Das von Violinspielern
stark besetzte Orchester brachte die Cäcilienhymne von Gounod zu
guter Wirkung und schloß der Abend mit dem Marsch von Lachner
und dem Ungarischen Tanz von Brahms in sehr befriedigender
Weise.

vorberkchte über « unst. vortrsige unb verwandtes.
* Kurhaus . Am Mittwoch findet ein Sinfonie -Konzert unter

Musikdirektor Schurichts Leitung und solistischer Mitwirkung der
Konzertsängerin Margarete Liebe aus Berlin (Sopran ) statt. Das
Programm ist gediegen und abwechslungsreich.

* Konzert. Freitagnachmittag 4 Uhr findet in der Ringkirche
ein Geistliches Konzert statt. Fräulein Paula Ulfert  unter Mit¬
wirkung von Herrn S cha u ß , Organist der Ringkirche, veranstaltet
es zur Unterhaltuug der Verwundeten und Genesenden Wiesbadens.
Eintritt ist Zivilpublikum nach Maßgabe des verfügbaren Platzes
gestattet. _ _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ln . Frankfurt a. M„ 16. IM . Bei einem nächtlichen Ein¬
bruch in die Bahnhofsapotheke  stahlen die in der Heil-
mittelkunde anscheinend wenig bewanderten Diebe neben mancherlei
Gebrauchsgegenständen auch verschiedene Büchsen und Tuben mit
Giftstoffen. — Auf billige Weise verschaffte sich ein Hilfs-
b e a m t e t der städtischen Steuerzahlstelle in Eschers¬
heim  Geld . Er stellte sich vor die Tür des Lokal und nahm den
Steuerzahlern „zur rascheren Erledigung " gegen Aushändigung
einer eigenhändig unterschtiebenen Quittung draußen das Geld ab.
In kurzer Zeit hatte er 2700 M . beisammen. Dann wurde der
Pfiffikus entdeckt und verhaftet.

FC . Aus dem Rheingau , 16. Juli . Der Rheingaukreis hat
nunmehr Kleinhandelspreise für Frühkartoffeln
festgesetzt, und zwar als Höchstpreis 13 Pf . pro Pfund.

FC . Eltville , 16. Juli . Die Stadtverordneten bewilligten für
den städtischen Wareneinkauf  einen Kredit von 30000M.

D . Dillenburg , >. Juli , über die Kriegsvolkswirt-
schaft im Dillkreise  im laufenden und kommenden Ernte¬
jahr brachte eine Versammlung der Bürgermeister  und
der Wirtschaftsausschüsse einige interessante Feststellungen. Im
Vorjahr erntete der Kreis 72 000 Zentner Getreide, es fehlten ihm
40 000 Zentner , der Nachbarkreis Biedekopf  erntete 148 000
Zentner und konnte davon 22 000 Zentner an die Reichsgetreidestelle
absühren. Für das Nächstjahr ist auf Grund dieser Erfahrungen
bei dem Minister des Innern die Zusammenlegung der beiden Kreise
zu einem gemeinsamen S. elbstversorgungsgebtet
beantragt . Die Schätzung von 7 Zentner Ernteertrag im Vorjahr
für das Hektar hat sich als zutreffend erwiesen; die Annahme von
einem Ergebnis von 8 Zentner für die neue Ernte dürste bei
günstiger Ernteeinbringung nicht als zu hoch bezeichnet werden, so
daß es beiden Kreisen gelingen dürfte , vollständig Selbstwirtschast
zu treiben . In der Fleisch Versorgung  ist eine Verringerung
der Fleischmenge bis zur neuen Ernte nicht zu erwarten . Es ist be¬
antragt , daß das im Kreise bleibende Vieh nicht allwöchentlich
zur Sammelstelle H e r b o r n gebracht zu werden braucht, sondern
eine V e r t e i l u il g direkt vom Stall  zu den Schlachthäusern
erfolgen kann. Für die Kaninchenzucht  soll noch mehr
Interesse erweckt werden. Die Aussuhr von Frühkartoffeln
aus dem Kreise ist untersagt worden, außerdem werden dem Kreise
solche zugewiescn werden. Die Kartosselversorguug im Herbst wird
ähnlich der Getreideversorgung allgemein geregelt. Außer der jetzt
zur Ausgabe gelangenden Zuckermenge  zum Einmachen des
Beerenobstes gelangt im Herbst die größere Menge zur Verteilung.
Für Minderbemittelte ist eine Menge von 3500 Kilogramm Sohl¬
leder  zur Hälfte des Höchstpreises für den Kreis beantragt . Die
Sammlung von Brcmiesselu, Konservenbüchsen und Obstkernen soll
gefördert werden. Im ganzen gab der Verlauf der dreistündigen
Verhandlungen das Bild einer wohlberatenen energischen Leitung
aller Maßnahmen im Kreise zur Sicherung der Volksernährung.

Regierungsbezirk Raffel.
Hanau , 17. Juli . Von den bei dem Bootsunglück  auf

dem Main ertruilkenen 6 Arbeitern sind bisher 5 geborgen  wor¬
den. Eine Leiche wurde am Samstag im Main bei Rumpen -
heim  und je eine gestern unterhalb Diebes heim und bei
Fechenheim  gelandet . Die Leiche des 23 Jahre alten Adam
H a i n z aus Diedesheim wurde am gestrigen Sonntag im Main bei
Osienbach und die des Zimmermanns H o f f m a n n aus Nieder¬
wellstadt heute morgen bei Fechenheim geländet. Der sechste noch
Vermißte ist in Neuisenburg beheimatet.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
— Bingen , 15. Juli . Die hiesige Pölizeiverwaltung teilt mit:

Auf dem Wochenmarkt wurden von der 23 Jahre alten Apollonia
Mauer aus Dromersheim unreife Käse, die nichts anderers als
zusammengeballter Quark waren , das Stück zu 25 Pf . verkauft. Von
diesen Käsen gingen 8 aus ein Pfund . Der Höchstpreis für diese
Käse beträgt 50 Pf . das Pfund . Gegen die Berkäuserin wird des¬
halb wegen Vergehens gegen das Gesetz über die Höchstpreise ein
Strafverfahren emgeleitet. Die Verkäuferin sagte, als sie zur Rede
gestellt wurde : „Ihr Städter könnt' lang warte , bis ihr Widder was
kriegt, wir gebens liewer de Säu oder de Russe zu ftesse!" — Künftig¬
hin werden alle derartige Fälle , besonders auch wenn
.Hamsterer erwischt werden, öffentlich gebrandmarkt werden. Auch
auf dem Marktplatz werden die Namen bekannt gemacht. So ist's
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Sport unö Luftfahrt.
ftt . Deutscher Radsahrer -Vund . Frankfurt  a . M ., 16. Juli.

Der gegenwärtig hier tagende V o r st a n d des Deutschen Rad¬
fahrer -Bundes genehmigte nach mehrtägiger Beratung den vom
Bundesfahrwart Schmidt-Offenbach neu ausgestellten Satzungs-
e n t w u r s für de» D. R .-B . Auch die vom Sportausschuß für die
Dauer des Krieges vorgeschlagenen sportlichen Betätigungen im
Bunde und den einzelnen Gauen fanden seine Billigung . Die
Bundesmeisterschaften  finden am 20. August über 1 und
25 Kilometer im Deutschen Stadion statt . Mitte September kommen
Gaumannschastsfahren zum Austrag , und zwar Vorgabe- und
Hauptfahren . Die diesjährige Bundeshauptvcrfämmlung trat am
4. November in Berlin zusammen.

* Anschluß hat mit dem Stege im Großen Preis von Berlin
seine Nenmaufbahn beendet:  der Nuage-Sohn wird nicht mehr
auf der Bahn erscheinen, obwohl er bis auf weiteres in Arbeit ver¬
bleibt; dann wird er dem Gestüt Leubus als Deckhengst überwiesen,
um in der nächsten Saison in einem schlesischen Gestüte, wahrschein¬
lich dem des Grasen Seidlitz-Sandreczki, ausgestellt zu werden. An¬
schluß, der den Doppelsieg Fervors in den beiden Großen Preisen
1910 wiederholt bat , steht unter den erfolgreichsten Pferden eines
Nennjahres mit Csardas (1913), der es ebenfalls auf 199 000 M.
brachte, an dritter Stelle hinter Faust (1908) und Gulliver 2 (1912),
die das betreffende Rennjahr mit 216 300 M . bezw. 239 270 M . ab-
schlosfen. _

Handelsteil.
Kurszettel und Steuererklärung.

$ Berlin, 17. Juli . Wie wird am Schlüsse dieses Jahres
mm Zwecke der Steuereinschätzung  festgestellt
werden, wie hoch die börsengängigen Wert¬
papiere  in den Vermögensbestand aufzunehmen sind?
An verschiedenen Stellen zerbricht man sich gegenwärtig
über diese Frage den Kopf. Man will sogar entdeckt haben,
daß das Kriegssteueregesetz  in dieser Beziehung
eine Lücke aufweise. Dazu können wir folgendes mit-
teilen: Sind am Schlüsse dieses Jahres die deutschen
Börsen wieder geöffnet, so gilt, wie es vor drei Jahren der
Fall war, der Börsenkurs. Sind die Börsen aber noch ge¬
schlossen, so wird man über das Mittel, den Stand der Wert¬
papiere festzustellen, neuerdings in Erwägungen  ein-
treten. Solche Erwägungen haben bereits in der ein¬
gehendsten Weise stattgefunden, als über den Entwurf des
Kriegsgewinnsteuer-, des jetzigen Kriegssteuergesetzes be¬
raten wurde, zu einer halbwegs befriedigenden Lösung ist
man aber nicht gelangt. Man hat verschiedene Wege ins
Auge gefaßt und besprochen. Man hat zum Beispiel daran
gedacht, bei Aktiengesellschaften den Vermögensstand der
Gesellschaft für die Schätzung des Wertes ihrer Aktien zu¬
grunde zu legen. Zu einer Verständigung ist es jedoch
nicht gekommen. Mit Rücksicht darauf wird man über die
Ausführungsbestimmungen zum Kriegs-
steuergesetz  so spät wie möglich, erst im Dezember
dieses Jahre, beraten und bei dieser Gelegenheit wird man
sich auch über die Frage der Einschätzung der
Wertpapiere  schlüssig machen. Ist der Krieg um diese
Zeit noch nicht beendet, so kann es, wie wir hören, ge¬
schehen, daß der Tag, der für die Einschätzung maßgebend
ist, hinausgeschoben  wird . Allerdings müßte es
sich dabei um eine nur kurze Zeit handeln, weil mit den
Ergebnissen der Kriegssteuer bereits für den nächsten
Reichshaushalt gerechnet wird.

Berliner Börse.
$ Berlin, 17. Juli. (Eig. Drahtbericht) Bei wiederum

recht stillem Geschäft bewahrte die Börse im allgemeinen
die feste Haltung. Beachtet waren neben Aktien der großen
westdeutschen Montanwerke auch die sonst im Kassaver¬
kehr gehandelten Aktien kleinerer Eisenwerte und ferner
Elektrizitäts- und Schiffahrtsaktien. Dagegen bröckelten
Rüstungswerteund die seither bevorzugten Oberschlesischen
Montanwerte im Kurse ab. Am Rentenmarkt fanden nur
geringe Kursänderungen statt.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 17. Juli. (Drahtbericht ) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . 3 .28 O . Mk . 3 .30 B. für I Dollar
Holland . 224 .73 Q . < 223 .25 B. - 100 Ouldeti
Dänemark . . . . 137 .30 0 . » 158 .00 8 . < 100 Kronen
Schweden . 137 .50 0 . « 158 .00 B. « 100 Kronen
Norwegen . 167 .50 O . » 158 .00 B. « 100 Kronen
Schweiz . 102 .87 O . < 103 . 13 B. » 100 Franca
Oesterreich -Ungarn . 89 .45 O . < 89 .33 B. < 100 Kronen
Rumänien . 86 .75 0 . » 87 . 25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .50 O . » 80 .30 B. < 100 Lewa

Industrie und Handel.
* Organisation des Lederhandels. In Berlin wurde

ein Verband deutscher Ledergroßhändler,  E . V.,
gegründet. Nach den Satzungen können nur Ledergroß¬
händler Mitglieder werden.

* Zur Verlängerung der Deutschen Linoleum - Kon¬
vention meldet die „Berl. Börs.-Ztg.“, daß im Gegensatz zu
der bisherigen Gepflogenheit, die Dauer der Konvention
auf eine bestimmte Zeit festzusetzen, diesmal von einer
solchen Begrenzung abgesehen worden ist ; doch steht jedem
Werk eine vierteljährliche Kündigungsfrist frei. In der
letzten Versammlung der Konvention wurde die Preisfrage
eingehend erörtert. Man kam schließlich zu dem Ergebnis,
von einer Preiserhöhung Abstand zu nehmen. Die meisten
Werke der Linoleumindustrie haben angesichts der be¬
stehenden Verhältnisse ihre Fabrikation eingestellt. Nur
einige arbeiten noch zum Teil für Heereszwecke.

w. Zur Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
Strickwaren Neben der den ßhndeszentralbehörden bezw.
Kommunalverbänden übertragenen Überwachung  der
Vorschriften der Bundesratsverordnung vom 10. Juni 1916
über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung wird die
Reichsbekleiduugsstelledemnächst an mehreren Orten des
Reichs besondere Revisionen  der nach § 8 der
Verordnung vorgeschriebenen Inventurerrichtung und des
bis 1. August 1916 auf 20 Proz. des Inventurwertes be¬
schränkten Kleinverkaufs durch von ihr angestellte Revi¬
soren vornehmen lassen.

Genossenschaftswesen.
m. Der Konkurs des Spar- und Darlehnskassenvereins

Werlau. St . Goar,  16 . Juli . In der Angelegenheit des
im Konkurs stehenden Spar- und Darlehnskassenvereins
Werlau ist mitzuteilen, daß von der gesamten zu berücksich¬
tigenden Summe von 177 548 M. 75 v. H. zur Verteilung
gelangt sind und aus der neu zur Verfügung stehenden
Summe von 23 700 M. noch weitere 12%!v. H. verteilt wer¬
den sollen. 1

Der Höchstpreis für Rindvieh.
Der Zentralvieh handelsverband  sieht sich

veranlaßt, die Rindviehbesitzer darauf aufmerksam zu
machen, daß nach der neuen Höchstpreis-Verordnung für
Rinder der Preis von 120 M. nur für ganz erstklassige, voll

Abenb-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 331.

ausgemästete Fetträger bezahlt werden kann. Daß es
solche Tiere fast nicht gibt, ist schon daran zu erkennen,
daß die Zahl der Fetträger an den großen Zentral-Vieh-
märkten sowie an den militärischen SammelsteUen noch
eine recht kleine ist; in einer Provinz sind in der ver¬
gangenen Woche unter etwa 1500 Rindern nur 15 Fetträger
gewesen. Das gleiche gilt für die Klasse A mit dem Stall-
liöchstpreis 110 M., es handelt sich hier nur um wirklich
vollfleischige, ausgemästete (!) Tiere bis zum Alter von
7 Jahren, deren Fettreichtum allerdings nicht allzu groß
zu sein braucht. Nur wenn wirklich voll¬
fleischige und ausgemästete  Rinder vom Land¬
wirt angeboten, bezw. enteignet werden, dürfen die Ver¬
trauensmänner der Viehhandelsverbände den Preis von
110 M. bewilligen. Zurzeit ist die Zahl aller dieser Tiere
noch sehr knapp. Es wird aber von sehr vielen Landwirten
der Preis von 110 M. auch beansprucht, wenn die Qualität
der Tiere keineswegs erstklassig ist. In der Hauptsache
werden jetzt Tiere der Klasse B, angefleischte Rinder (75
bis 100 M.) abgeliefert. In zweifelhaften Fällen ist der
Vertrauensmann verpflichtet, die niedrigere Klasse anzu¬
nehmen, da sonst bei der Abnahme durch die Heeresver¬
waltung bezw. durch die Kommission auf V i e h h Öfen
BeanstandungenVorkommen, die meist die Zurücklieferung
der Tiere zur Folge haben, da eine Herabsetzung der Preise
langwierige Verhandlungenauch mit dem ersten Verkäufer
verursachen. Die neuen Qualitätsklassen  von
120 M. und 110 M. sind übrigens vom Zentralvielhandels¬
verband nur auf Drängen derjenigen Mastgebiete festgesetzt
worden, die vom Spätsommer ab tatsächlich voll ausge¬
mästete, fettreiche Tiere zum Verkauf stellen können. Das
müssen die anderen Viehbesitzer berücksichtigen, und
sich unter allen Umständen vor ungerechtfertigten Preis-
forderungen hüten, da sonst die gesamte Abwicklung im
Rindviehhandel gestört wird.

Marktberichte.
FC. Vom Schweinemarkt in Weihnünster. Aus Nassau,

16 Juli. Auf dem letzten, gut befahrenen Schweinemarkt
in Weilmünster kosteten Ferkel  von sechs bis sieben
Wochen am Marktbeginn 40 bis 45 M. das Stück, am Markt¬
schluß wurden nur noch 30 bis 35 M. für das Stück erzielt.
In manchen Orten der Gegend übersteigt jetzt schon das
Angebot die Nachfrage. Der Grund ist die jetzt überall
durchgeführte Beschlagnahmeder Kartoffeln.

m. Obstmärktc. Nieder - Ingelheim,  15 . Juli.
Stachelbeeren 20 Pf„ Kirschen 30 Pf., Johannisbeeren 25 Pf.,
Frühäpfel 20 Pf., Aprikosen 55 Pf., Pfirsiche 60 Pf. das
Pfund.

m. Freinsheim, 15. Juli. Reineklauden 50 M., Äpfel 40
bis 45 M., Mirabellen 50 M., Pfirsiche 40 bis 55 M., Birnen
40 bis 45 M., Zetschen 50 M., Aprikosen 65 bis 70 M.,
Pflaumen 42 bis 45 M. der Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oä der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

15. Juli
7 Uhr

morgen «.
2 Uhr
nachm. 9^Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Hormalscnwcre
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Dunstspannung (mm) . . . • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius) 18,^

7. 3.4
783.5
13,5
7.4
«4

NW 1
0,3

Nie

754.6
764.7
15,3
8.8

, 63

0,1
drigste T

755.2
735.3
13.8
10.0
86

SW 2
0,2

emperatui

754.4
761.5
14.1
8.7

72,7

1 ,6.

16. Juli. 7 Uhr
morcresi.

2 Uhr 9 Uhr
• b»nds. Mittel.

Warjmeter auf 0° und Normalschwere
Warometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . .
Dunstspaunung (mm)
Relativ « Feuchtigkeit (®/o) . • • • • • • •
Wiud-Richtung und -Stärk « . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) .

764,9
785,0
13,1
9,5
88

SW 2

752,3
732,7
17.1

8,7
60

»02

751.2
761.3
13,1
10.8

97
still

5.2

752,9
763,o
14,i
9.7

81,0

Höchste Temperatur (Celsius ) 21,9 . Niedrigste Temperatur 15,4.

Wettervoraussage für Dienstag , 18. Juli 1916
von der meteorologischen Abteilung des Physilcal . Vereins zu Frankfurt a . M,

Wolkig, meist trocken, tagsüber warm, nachts kühl.
Wasserstand des Rheins

am 17. Juli.
Biebrloh . 3,2 ! ns treffen 3.25 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 4,01 » » 4,04 » » » »
Malus . » 2.57 » » 8.60 » » s >

Kus unferem Leserkreise.
(Hilft Verwendete Einsendungen können weder zurückgelandt, noch aufbeioabrt werdend

— Dotzheim,  13 . Juli . Die S o m m e r f e r i en der
hiesigen Volksschule  beginnen in diesem Jahre ausnahms-
toeise einmal 8 Tage ^srüher  als in den Wiesbadener Schulen.
Dies ist in keinem anderen Vorort Wiesbadens der Fall . Welche
Gründe diese Maßnahme veranlaßten , vermögen wohl nur einige
Eingeweihte zu beurtitlen . Jedenfalls ist mit dieser Ferienfest¬
setzung weder der Schule noch den Lehrern , noch den Eltern der
Schüler , noch den Kindern selbst gedient. Besonders unangenehm
empfinden es diejenigen Eltern , welche hier und in Wiesbaden
Kinder zur Schule gehen haben, sie vermögen in diesem Jahre nicht
die gerade in der jetzigen Zeit doppelt notwendig gewordene Er¬
holungsreise in die Sommerfrische oder zu Anverwandten auf dem
Lande gemeinschaftlichmit ihren Kindern auszuführen . Und wenn
je bei Festsetzung der Sommerferien Rücksicht zu nehmen war auf die
Interessen der Landwirtschaft, dann in diesem Jahre . Leider beginnt
unsere diesjährige Ernte nicht schon mit dem 17. d. M ., also mit
dem Tage unseres Ferienanfangs , nein , sie wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach erst in 14 Tagen bezw.  3 Wochen  ihren An¬
fang  nehmen , also zu einet Zeit , in der unsere Ferien bereits vor¬
über sind. Die Folge davon wird sein, daß die Landwirte unsere
Lehrerschaft wieder mit vielen Anträgen auf Beurlaubung von
älteren Schülern zur Teilnahme an Erntearbeiten bestürmen. Der¬
artige Anträge aber sollten dann einfach im Interesse einer ge¬
regelten Schularbeit seitens der Lehrerschaft unberücksichtigt bleiben,
zumal die der hiesigen Schuldeputation als Mitglieder zugehörigen
Landwirte die Verwirklichung der in verflossener Woche von mehreren
Lehrern gemachten Vorschläge in bezug auf Späterlegung der
Sommerferien um 1 Woche vereitelten.  Auch ent¬
spricht die Lage unserer diesjährigen Sommerferien keineswegs den
diesbezüglichen behördlichen Verfügungen . Nach diesen sollen die
Ferien nt benachbarten Orten mit denselben oder ähnlichen Ver¬
hältnissen möglichst zusammenliegen, nur ganz besonders wichtige
lokale Verhältnisse lassen ein Abweichen von diesen Bestimmungen
zu. Hoffentlich wird bei Festsetzung der nächsten Ferien den Be¬
dürfnissen der Einwohnerschaft mehr entsprochen. r.

vie AvenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptichristleiter : A. Hegerhorst.

verantwortlich für deutlche Politik : Ä. Hegerborst:  für Auslandrpokitik:
vr . phil . Jt Sturm:  für Den UnterbaitungSteil : B . v. Nauendorf:  stir Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachdarbezirken . „Gerichtslaal " und „Sport "»
I . B . : e . Sola  cfer ; für „Berauschtes " und den „Briefkasten": E . Losalker ; ktt
den Handelsteil . W. Etz : für die Anzeige » und Reklamen : I . B .: s >. gormoer»

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hof -Buchdruckerei tu «tetdade»

Sprechstunde der Schristleiiung : 12 dir 1 Uhr.
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LUdm-VömMtMzöll
am Dienstag, den 18. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
der Tonkünstlerrereifaiignttg

ln der Kn. hknini>̂ t_ Anl. p.
Leitung : Kapellm. P. Frendenberg.
1. Choral: „Gelobet sei’st du, Jesu

Christ."
3. Ouvertüre zu „Der Brauer zu

Preston“ von Ad. Adam.
3. Arie aus der Oper „Falstaff“

von Balfe.
*4. Walzer aus der Operette „Eva“

von Fr. Lehär.
f6. Fantasie aus der Oper „Die weiße

Dame“ von A. Boieldieu.
6. Flotte Husaren, Marsch von

G. Mielke.
Abonnements- Konzerte.

| Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Beserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Nachmittags 4% Uhr:

^1. Seekadetten -Marsch von Joachim
Albrecht Prinz von Preußen.

:J. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre
von K6ler B6la.

3. Das Herz am Rhein , Lied von
Hill.

|4. Walzer „Geschichten aus dem
Wiener Wald“ von Joh. Strauß.

4 . Pilgerchor und Lied an den
Abendstern aus der Oper „Tann¬
häuser“ von R. Wagner.

5. Potpourri aus der Operette „Der
Vogel händler“ von C. Zeller.

,7. Treueschwur, Marsch von Kistner.
Abends 8% Uhr:

1.  Marsch „Ein Kaiserwort“ von
Pollak.

3. Huldigungs-Ouvertüre von Klug-
hardt.

3. Zug der Frauen zum Münster
aus der Oper „Lohengrin“ von
R. Wagner.

4. Walzer „Künstlerleben “ von
Strauß.

5. Finale aus der Oper „Ariele, die
Tochter der Luft “ von Bach.

6. Das Nordlandvolk aus „Sigurd
Jorsalfar“ von Grieg.

7. Krieg und Reg der Deutschen,
patriotisches Tongemälde von
Gärtner.

U AmlW AMMi Z
Donnerstag, den 20. Juli d. I .,
' ' tags, sollen in dem neuen

lfe an der Mainzer (Strafte

kg Grauauß,
lschrott.

versteigert Werden:
1. 2100 kg Grc

3. 800 kg Eisenbleche,
4. 82 kg Zink,
5. 420 kg Mei,
8. Wagenräder, Kehrmaschinen usw.
Zusammenkunftnachmittags 4 Uhr

«vor der neuen Brauerei cm der
Mainzer Straße. F 267

Wiesbaden, den 16. Juili 1016.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

mittags.
Wiesbaden» den 16. März 1916.

Stilist. Akziseaml.

Bekanntmachung.
Da es bisher nicht möglich war, zu

unterscheiden, ab Kriegsgefangene,
wcchhe bei lcmdwirtschastlichenAr¬
beiten sich frei bewegen dürfen, sich
in Ausübung ihrer Tätigkeit oder auf
Abwegen befinden, hat dte Inspektion
der KrisgAgefangenenlagerzu Frank¬
furt a. M. Blechmarken mit ausge¬
prägtem Namen des Unterkunftsortes
anfertigen lassen. Diese Mechmarken
werden von den Kriegsgefangenen an
einer leicht sichtbaren Stelle der
Mütze getragen.

ene auf landwirt-

Bckanntmachung.
Zur Verminderung der Sperlings¬
lage werden für jeden abgelieferten
berling aus der Gemeindekasse

2 Pf . bezahlt. Die Ablieferung der
Sperlinge kann nur vormittags um
12 Uhr (Zimmer Nr. 3) erfolgen. *

Sonnenberg, den 16. Juli 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

MlrnilW flwintn

Alle diejenigen, welche noch For¬
derungen und Zahlungen an den
Nachlaß der verstorbenen Rentnerin

Josefine Grettlinger,
hier, Wörihstraße8, haben, werden
aufgefordert, dies bis zum 31 . d.
M . bei dem Testamentsvollstrecker
Karl Märker hier,Kirchgasse20,
einzureichen.

Chreniczeck
in Erbsachen gesucht. Meid
unter A. 494 an den Tagbl.-Be:

Gntschäumende, feste
weiße Seife

mit höchster Waschkraft, Pfund 70 Pf.
Philippsbergstraße 33, Part, links.

Benes lottetimiitel
1 Blatt 5 L>, 20 Blatt 90 L,

100 Blatt 4.— A.
Nur M» -» Taunus-

Drogerie> a «R^ M4.Bzstraße S.
Bouillon-Würfel

(Ochkenal 100 3b0 Mk.
Hcrderftraße27, 4. St . rechts.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material 2 Pfund 1.20 Mk.
Saalgasse 26, Hinterhaus 1 li nks.
An gutesW. Arbeitspferd
u. 1 Ponh billig zu verkaufen Hwnids-
gaffe 9, Erbenherm.v, ^rventzerm._Brillanten.

Gold, Silber,
Pfandscheine, Bruchsilber

zum Tagespreise kauftA. MM\s.  Befietflflffe 14.
Bruchsilber

altes Gold zum Tagespreis kauftim
Einz. Möbel, ganze Einrichtungen

kauft._ Adlcrstraße 63, Parterre.
Me im not

wie jede Konkurrenz. Kaufe Möbel,
Betten, ganze Haushaltungen und
Nachläße. Wagman, Saa lga ffe 26.

Zur Möblierung eine» Pensionats
zu kaufen gesucht: 10 kompl. Schlaf,.,
1 Speisez., 2 Wohnz., Schreibtische,
Chaiselongue, eveni. auch einzeln.
Off, u. G. 852 an de« Tagbl.-Verl.

KMeUWsöWgeMe
vollständige WohnungS. u. Zimmer-
Einricht., Nachläße, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten, PianoS. Kaffen-
schränke, Kunst- u. Bufstellfachenre.
GelegenheitSkaufh. Chr. Reininger,
Sch watbacher Str . 47. Telep hon 8372.

Duta * findet Heim bet gutsit.
Uamr » mn. in eig. Billa, mbl.

Zim. mit Frühstück 45 Mk. Off. u.
S . 842 an den Tagbb-Verlag. _

Gut fmöf. ^ouficte Monatrfrau

schaftlichen AvbeitAkvmmandoS, welche
ob»e Begleitung nach dem 16. Juli
1916, ohne eine solche Marke oder
mit einer Marke mit einem andern
als dem Namen der Gemarkung, in
welcher die Bogegnung erfolgt, ange¬
troffen werden, sind ohne weiteres
von jedermann bei der nächsten
Polizeibehörde zu melden und von
sämtlichen Militärpersonen und
SicherbeitSorganenfestzunehmen.

Kriegsgefangene auf industriellen
Arbeitskommcmdws mit militärischer
Bewachung erhalten keine Blech-
ma-rken, da sie sich nie frei bewegen

^Wiesbaden , den 13. Juli 1916.
Der Königliche Laudrat.

Mrd veröffentlicht.
Sonnenbrrg, den 15. Juki 1916.

Der Bürgermeister. Buchelt.

psucht Schlichterstraße 18, 1.
gebildetes Fraulein,

Beamtentochter,
im Haushalt erfahren, sucht Posten,
möglichst tn Familie, bei bescheidenen
Ansprüchen. Offerten unter K. 854

den TaM .-Vean Serlag.
Samstag kleine brauneLedertasche,

Inh . Papiergeld, Schlüffel, von Bahn¬
hof nach Taunusstratze verloren.
Gegen hohe Belohnung äbzugeben
Taunusstratze65.

Verloren Mittwochmittaa
vom „Gold. Brunnen", Wöbergaffe
bis Müheisberg schwarzes Leder-
Portemonnaie mit 65 Mk. u. Bade¬
karte. Abzugeben gegen Belohnung
Wilms, Bismarckring 4.

Damenschirm
mit ©Wberjmffv. Nerotal 6 verloren
worden. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben Nerotal 6, Parterre.

Verloren ein Mankchettenknopf
lDublee). Gegen Belohnung abzug.
Rheinaauer Straße 18, 3 St . links.

rl. a "Berl. am Donnerstag Jnvaliben-
Karte M. E., von Sonnenberger Stt.
bis Saalgaffe. Abzugeben1. Polizei-
Revier, Weilstratze.

Dienstag: MökkM
ff. Angel -Schellfisch v. 8 « Pf.

bis Mk. 1.2 « ,
ff. Kabeljau i. Ausschn.Bk.l .Tv

Fischhandl. ViviAst,
Sllenvogeugasse 8. Telephon 3974.

Küiiftl. Blumen
für Mode u. Dekor, stets Neuheiten.
Gummischlaucheingetroffen. Erchen-
u. Lorbeergebinde für Bildschmuck.
Pass. Geschenkez. Silberhochzeit vor¬
rätig. Trauerkränze und Palmen.

B. von Santen,
Kunstbl.-Gesch., Mauritiusstraße 12.

Weiße oder rite Wre
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaeführt. W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen- u. Herren-Fris., Bärenstr. 4.

Flaschenlack
nur so lange noch Vorrat, billigst.
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

l. u.
V erkauf u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bett-Tische u.

Zimmer-Klosetts
leihweise.

L . Helmer,
Webergasse8, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

mdnraitn fflrs zell
feldpostfertig, 60 Pf-

Nur Drogerie Backe,
Taunusstratze 5.

Ia Apfelwein
zu verk. Anfr. erbeten an A. Mayer,
DotzheimerStratze 75.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Mtlitärmützrn billigst bei 750
Fritz Ntrenacli , Kirchgasse 50.

Trauer Hüte

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer Mantel Trauer Stoffe
Treuer Pocke Schleier-Crepe

ÄndCfüocen wctJn noch
am gleichen Tage erledige
AuWiMvi-4 '>(p br.mt* 6qOFrank&Marx

(Vfejigawe;)! Wiesbaden frt'efr.eduMr

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
uns so schwer betroffenen
Verluste, für die vielen Kranz-
und Blumenspenden, seinen
Kameraden, von der Jugend¬
wehr und insbesonderedem
Vorsitzenden derselben, Herrn
Bauer, für die ehrenden
Worte am Grabe des Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Wiesbaden, 17. 7. 16.

Karl Meder
und Familie,

Friedrichstraße 55.

Margarine-Verteilung.
Gegen Fettmarke V» wird von Dienstag, den 18. Juli , ab

Margarine abgegeben. Auf jede Karte entfallen 125 ge Margarine.
Der Preis ist 2 — Mk . für das Pfund.
Die Margarine kann von dem Bezieher nur in de«

Geschäft gekauft werden , ans das der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden
kaufberechtigt ist. F 257

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es ist genügend
Vorrat für alle Kaufberechsigten vorhanden.

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
Der Magistrat.

Massanfertigang
Jackenkleider und Mäntel unter Garantie für erstklassige Ausführung.

Hübsche Modelle zur Ansicht . Stoffauswahl.
Peter Alt, Damenschneider , Am Römertor 7.

Staubsauger - Apparate
und Reparaturen, Flack Luisenstr . 46, neb. Residenztheater

9 Tel . 747. 766

Ludwig Krieg
Helene Krieg , g8b. Otto,

Vermählte,
Konstantinopcl, Wiesbaden , Juli 1916.

Nach nun fast zweijährigemharten Ringen starb am 9. Juli
infolge seiner schweren Verwundung in einem Feldlazarett mein
snnigstgeliebter, herzensguter Mann, meines Kindes treusorgender
Vater, unser lieber Bmder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der

Gefreite

Wilhelm Schmidt,
1. Art.-Mnn.-Kol onne,

im 30. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kinn Schmidt , geb. Krnmeich.

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
Herrngartenstraße 12.

Infolge seiner schweren Verwundung, welche er für sein
Vaterland erlitten hatte, starb in einem Feldlazarett nach schwerem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, mein herzens¬
guter, innigstgeliebter Mann, der treusorgende Vater seiner Kinder,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

Gärtner

Kandsturmmann Ferdinand Heftrich
im Alter von 3g Jahren.

In tiefster Trauer:
Frau Maria Heftrich, geb. Dernbach»

und 5 kleine Kinder,
Familie Johann Heftrich,
Familie Peter Dernbach,
Familie Johann Dernbach,

und Schwester Käichen,
Familie Jehricke.

Wiesbaden (Zielenring 13), Würges, Dortmund.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß

Kl. Elisabeth Schmidt
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen ihres abwesenden Bruders Jakob Schmidt:
Die trauernden Ainterbttedenen.

Hawai u. Wiesbaden, den 13. Juli 1916.

Die Beerdigung findet aus Wunsch der Verstorbenenin
aller Stille statt.

Fimmirh -KM el »mmi-i « !,.«« !,!«
^ ^ E» nnATnnfinrUipTi o-AirAn sänrekaltiirA

WILH. HOCKER
_ , Grossküchen -Einrichtungen 783

unempfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte. Schiilerplatl 2 . Fernsprecher 6424.
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Papier wird teurer
Wer jetzt bei mir kauft,

kauft noch billig.

75 Bogen Briefpapier, mit u. o. Linien,
75 Umschläge, Innendruck . . . . 95-$

50 Bogen feines Billettpapier, mit und
ohne Linien, 50 Umschläge, Innendr. 95-$

50 Bogen Leinenpapier, mit und ohne
Linien, 60 Umschläge, Innendruck . . 95$

30 Bogen. Leinenpapier, Herrenformat,
30 Umschläge, Leinen, Innendruck . 95$

26 Bogen lein, farbiges Leinenpapier,
in lila, grau, blau, 25 passende Um¬
schläge, Seidenfutter . 95$

25 Bogen fein. Elfeabeinpapier, Herren¬
format, 25 pass. Umschläge, Seiden¬
futter . 95$

25 Bogen feines Leinenpapier, großes
Herrenformat, 25 passende Umschläge,
Seidenfutter . 95$

150 Bogen weißes Oktavpapier . . . 95$
100 Bogen Oktavpapier, Leinen, weiß u.

blau, mit Linien . . . 95$
50 Bogen weiß Oktavpapier, 50 passende

weiße Umschläge . 95$
1 Quart-Sehreibblock, 50 weiße Quart-

Umschläge . 95$
1 Oktav-Schreibblock, 100 Blatt, fünfzig

weiße Umschläge . 95$

25 weiße leinene Korrespondenzkarten,
Herrenformat, 25 leinene Umschläge,
Seidenfutter . 95$

50 Bogen weißes Quartpapier, 50 farbige
Quart-Umschläge . 95$

1 Posten Briefpapiere in Kassetten:
1.95 1.50 1.25 0.95

1 Leinen-Oktav-Schreibblock, 50 weiße
Kuverts, Innendruck . 95$

1 Posten Oktav-Schreibblocks . . . . 45$
1 Briefordner. .95$
1 Posten Kriegspostkarten-Alben . . . 95$

Besonderer Gelegen¬
heitskauf : 1 Posten Stahlfedern. Gross 05 A

„Helden-Zwei Feldpost-Schreibmappen
grüße“ . 05$

3 Feldpost-Briefblocks . 95$
3 Feldpost-Brieftaschen . 95$
100 Feldpost Kartenbriefe . 95$
Yj  Liter deutsche Reichstinte . . . . 95$
1 Dutzend Tintenstifte . 95$
2 Dutzend Bleistifte . 95$
1 Album von Wiesbaden, 1 Album vom

ßp .,|n .zusammen 95$
100 Stück Papier - Servietten . . . 75$
1 Posten Füllfederhalter . 95$
10 Rollen Salicyl-Pergamentpapier . .95$

Aus meiner Parfümerie -Abteilung : Oele , Fette , Cremes , Haarwasser usw.
Brillantine, flüssig . . . 85 60 48 40$
Brillantine, fest . 95 75 65 50$
Cosmetiqne . . . 05 38 30 25 15$
Lanofin-Sehnppen-Pomnde . 95$
Klettenwurzelöl . 50 40$
Arnica-Haaröl . . 60$
Rindermark-Pomade . 65 60$

Bay-Rnm . . .
Birkenwasser
Brennesselwasser
Chinin-Haarwasser
Philodermine-Haarwasser

1.65
3.70

0.95 0.85
1.65 0.95
1.— 0.95
1.40 0.95
1.50 1.35

Veilchen-Kopf wasser . 125
Haarwasser „Juvental * . 125

Lillenntilch-Creme . 55$
Lanolin-Toilette-Creme . 30$
Lebona-Creme . . 50 35 20$
Veilchen-Creme . 50 30$
Optoderme-Creme . 75 45$
Honig-Glycerin-CrOme . 50 30$

Kaloderma-, Zuckooh-, Nivea-Creme.

3 Pakete Salmiak - Terpentin - Wasch¬
pulver . 95$

10 Pakete Wasch Kristallpulver . . .95$
5 Dosen schwarze Schuhcreme . . .95$
4 prima Frottier -Handschuhe . . . .95$
1 Fl. Lilienmilch, Zimmerparfüm, Kiefer-

na'deldnft, Toilette-Essig, jedes Stück 95$

F . Zimmermann , Rirchgass © 29 .

Ankauf von Goldsachen.
_ . _ . - WC nn va » _ L. r _vvsatf

Schon nahezu2 volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf gegen an Zahl weit überlegene
Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat. Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften- ' uugen
selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen unserer Feinde, Deutschlands milttausch
Macht zu vernichten, zerschellen an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Manne. Jmi an
dÄC llSÄ n. « unitte Stiitbt, „» di- d-b D-M«I°»d
breche. Aber auch diese Hoffnung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Fralnn ,wse Männer, sedes
Opfer' bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Truppen täglich und stündlich bringen, nicht zu

vergl-ich-^ sind.esê gef)ört  auch, daß all- Frauen wie Männer und besonders die Wiesbadener
Bürgerschaft alle Goldsachen die sie besitzen, seien es Münzen, Schmuckgegenstande oder Sonstiges, zur
Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

Zudi-stmZw -ck- wird in Wiesbaden, Marktstrab- 14, eine Goldankaufsstelle-ingerrchtch die
wochentags, mit Ausnahme von Samstags, vormittags von 9 2̂—12 Uhr geöffnet ist. An dieser.6 eKe
wird für' alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch einen vereidigten
Tarator. Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Goldsachen unb Edelsteinen für die
Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe sind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeschloffen, es sei denn,
daß es sich um Ringe Verstorbener handelt. ^ ^ ».„r, «uis a,,r

Frauen und Männer, helft den endgültigen Sieg zu erringen auch dadurch, daß ihr euer Gold zur
Goldankaufsstelle bringt.

Wiesbaden , den 14. Juli 1916.
Der Ehrenausschuß:

Kommerzienrat Baum , Direktor Becker , Dekan Bickel , KonsistorialpräfidentDr. Ernst,
Juwelier Ernst , Kommerzienrat Fehr -Fiach , Generalleutnant von Fransecky,
Oberst von Friedeburg , Dr. Bich . Fleischer , Geh. Oberfinanzrat Oberbürgermeister
Glässing , Vorsitzender, Chefredakteur Dr. Geuecke , Chefredakteur Grotlius , Geist!. Rat
Dekan Grnber , Direktor von Hanff , Fabrikant Henkell , Juwelier ISeimerdinger,
Juwelier Herz , Chefredakteur Hegerhorst , Direktor Hirsch , Kaiser!. Baurat Hiilcker,
Direktor Dr. Höfer , Landesbankdirektor Klau , Landeshauptmann Krekel , General¬
leutnant Krebs , Stadt- und Bezirksrabbiner Dr. Kober , Rentner Lohmann , Rentner
Gast . Magdeburg , Landgerichtspräfident Menclce , Reg.-Präsident Dr. von Meister,
RedakteurW. Müller - Waldenburg , Generalsuperintendent Ohly , Polizeipräsident

Kammerherrv. Schenck . _ _

Voranzeige!
Morgen Dienstag , vormittags ab 8 Uhr. . ~

Großer Massen -Seefisch-Berkauf
zn wirklich billigen Preisen !!

/ zischhaur Johann Wolter, %
Fischhalle Ellenbogengasse 12.

Mittwoch, den 19. Juli 1916, abends 81/, Uhr, im großen Saale:

Symphonies -Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Solistin : Margarete Liebe (Sopran ).
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Am Klavier : Hans Weisbach.
Mozart: Symphonie in Es-dur, Lieder mit Klavierbegleitung;

Bruch : Vorspiel zu „Loreley “, Lieder mit Klavierbegleitung ; C. M.
v. Weber : Ouvertüre zu „Oberon". F392

Zuschlagkarte (numeriert ) 50 Pf., mit der Abonnements-,
Kurtax-, Tages- oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.

Städtische Kurverwaltung.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rbeinstr. 95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umfvechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung.
Ankauf von russischen und flnnlandischen Kupons (auch gestempelten ). —
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern.
Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. B 6849

WMiWWäWek
— freier Eintritt für alle Wnfikkieöhaber—

morgen Dienstag , de» 18 . Juli , abends von 8 —1« Uhr,
in der Aula des Lheeums 1, Schloßplatz.

Overu - Duette , Arien und Gesänge.
~ TWIVvcsranin bester Mücke«. «Nblviosquin Schnafenschutz. Nach.

ahmungen weise zurück. 691
Schntzenhof .Apotheke , Langgasse 11.Zchnaken

8e8N8cK-2entl-3lk Adolfstr. 3
H. Büppel.Telef . 4277. Telef . 4277.

Empfehle allerfeinste Nordsee-

Angelschelifiseke- .80,1.00-1.20
Allgelkabliail, grosser heller, im Ausschnitt1.00, 1.50

Seelachs im Ausschnitt1.20 | Seehecht im Ausschnitt 1.20
Rotzungen . i-20 , 1.80
Schollen (ausgeweidet) . —.80 , 1-20

Ptv«brr das gesetzlich rnlässtge Matz HinausKüfer . Mengkor «. Mischfrucht , worin
ftch Hafer befindet , oder Gerste verfüttert,

versündigt ftch am Uaterlande!

FrünsstsAônoerfotisn
billigst. Frau ©Tfri-ebe Meyer, Kirch-
6affe 19, 2.

Stenographie,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiesb. Privat - Handelsschule

Institut Bein, g gRheinstrasse » ® ***
Tages - und Abend-Kurse und

Privat-Unterricht.
Dipl. Hdlsl. Herrn. Bein.

Städtischer

Seefisch -Verkauf ',
ttj -hm T>1 * ch CM. 7Wagemannstr . i ’j  Bleichstr . 26  Kirchgusse  7-

Zchneidrr-Rurse
für Damen der besseren Stände zur
Anfertigung der eigenen Garderobe,
nach neuester leicht faßlich. Methode.

Erfolg garantiert.
Frau M . ßömei *,
Dstzheimer Ktraße 74, 2.

Fischpreise am Dienstag , den 18. Juli:

| Angelschellfische , 1-1Vapfd. 60 , »/i- lpfd .55 , kleine 45 ^ |
! Ia Kabeljau , Vi Fisch 75 , ohne Kopf 90 , Ausschnitt 1.20 |
i Nordd . Kabeljau , 'h  Fisch ohne Kopf 70 , Ausschn . 85 ^ j |
| if . Seehecht , 2—öpfdg . 80 ^ , ohne Kopf u. Gräten A  1. 10 |
jSeelachs, ff. Qualität, mit Kopf 75H, Ausschnitt Jk  1.00 |
j Schollen gross M.  1 .20 , mittel 1.00 H , kleine 70 ^ D
i Makrelen , sehr fettreicher Fisch , ausgeweidet , per Pfd . 80,3 ) 3
! Dorsch , 1—2pfündig . . . . Pfund 05 ^ gj

Es kommt nur beste Jfordseeware zum Verkauf ! g
i Minderwertige Qualitäten , sogenannte Ramschware , wie solche §
I jetzt vielfach angeboten , werden für den städtischen Seefisch- §

verkauf nicht angekauft!
Die Fische kommen direkt von der See

| in strammer Eispackung.

I Der Verkauf findet stadtseitig nur in obigen Geschäften statt . |
IHIIUIIII!ll!lillll!llllll!llll!il!lllllllllllllllll!llllllllll|IIHIIIIiillllllllllllUlllliiUlli(lIU
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